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Tauchen Sie ein in die Welt der Wirtschaft  

mit dem Besten aus zwei Welten! 

 

Verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr  

in unserem Online-Magazin WIR.  

Abonnieren Sie jetzt unseren brandneuen 

WIR-Magazin-Newsletter. Wir bieten  

Ihnen viele digital aufbereitete Inhalte:  

von wirtschaftsrelevanten Artikeln und  

Unternehmensporträts bis hin zu  

spannenden Veranstaltungen. 

Melden Sie sich jetzt kostenfrei an  

und bleiben Sie auf dem Laufenden!



Melanie Wicht 

Hauptgeschäftsführerin  

der IHK zu Rostock

Editorial
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Liebe Unternehmerin, lieber Unternehmer,

der Erfolg unserer Region basiert auf dem, was Sie täglich leisten – mit Ihrem 

unternehmerischen Mut, Ihrer Innovationskraft und Ihrem Durchhaltevermögen 

in bewegten Zeiten. Dafür danken wir Ihnen herzlich!

 Uns ist bewusst: Die Anforderungen an Sie als Unternehmerinnen und 

Unternehmer sind hoch: Kosten, Fachkräftemangel, der Umbau der Energiever-

sorgung und bürokratische Hürden belasten viele Betriebe spürbar. Umso wich-

tiger ist es, dass Sie sich nicht allein gelassen fühlen – und dass wir als IHK Ihre 

Anliegen kraftvoll vertreten.

Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass die Mittel aus dem Sondervermögen 

der Bundesregierung in Mecklenburg-Vorpommern zielgerichtet verwendet wer-

den – dort, wo sie echten Mehrwert schaffen. Unsere Forderung ist klar: Wir brau-

chen Investitionen in Infrastruktur, Innovation, Digitalisierung und die Fachkräf-

tesicherung. Cluster mit Zukunft müssen gezielt gestärkt werden. Nur so können 

wir Arbeitsplätze sichern, neue Chancen schaffen und den Wirtschaftsstandort 

MV nachhaltig weiterentwickeln.

Sie leisten einen entscheidenden Beitrag – Tag für Tag

Neben politischen Rahmenbedingungen sind es vor allem Sie, die den Wandel 

gestalten. So verdient Ihr Engagement in der Ausbildung höchste Anerkennung. 

Die Auszeichnung unserer TOP-Ausbildungsbetriebe zeigt: Hier wird Zukunft ge-

macht. Auch in der Aus- und Fortbildung stehen wir Ihnen als verlässlicher Part-

ner zur Seite – damit Ihre Mitarbeitenden fit bleiben für die Herausforderungen 

von morgen. 

Lassen Sie uns weiterhin gemeinsam daran arbeiten, dass sich Einsatz lohnt 

– für Ihre Betriebe, Ihre Mitarbeitenden und unsere Region.

 Mit herzlichen Grüßen

Gemeinsam stark für unsere 
Region – weil Ihre Anliegen zählen

Weiterführende Links unter den Artikeln  

Für mehr Informationen scannen Sie den QR-Code bei den jeweiligen Artikeln oder 

gehen zur Suche auf unserer Webseite www.ihk.de/rostock/ und geben die sieben-

stellige Zahl unter dem QR-Code als Suchbegri� ein. Ganz einfach.

IHK zu Rostock WIR 0325 3
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DIGITALISIERUNGSPILOTPROJEKT ERFOLGREICH UMGESETZT

Erstmals ist ein Straßenbauprojekt in MV 

auf Basis einer durchgehend digitalisier-

ten Planung, Bauausführung und Abrech-

nung umgesetzt worden. Als Pilotprojekt 

für den Einsatz datenbasierter Technolo-

gien beim Ausbau der Verkehrsinfrastruk-

tur hatte die Straßenbauverwaltung MV 

die komplette Umgestaltung des Knoten-

punktes Pütte auf der Bundestraße 105 

zwischen Stralsund und Pantelitz ausge-

wählt. Mit der Umsetzung beauftragt war 

das Rostocker Unternehmen Groth & Co. 

Bauunternehmung GmbH. Der Straßen-

abzweig Pütte an der vielbefahrenen B105 

galt aufgrund ungünstiger geografischer 

Lage als Unfallschwerpunkt. Um diesen 

zu entschärfen, sollten die Zufahrt von 

der Gemeinde zur Bundesstraße um 150 

Meter in östlicher Richtung verlagert und 

eine zusätzliche Abbiegespur auf der B105 

angelegt werden. Auch war vorgesehen, 

die Bushaltestellen und Entwässerungs-

anlagen in dem Abschnitt zu erneuern. 

Mit den Arbeiten wurde im dritten Quar-

tal 2024 begonnen. 

Bei dem Straßenbau-Vorhaben an 

der B105 kamen insbesondere zwei neue 

Technologien zur Anwendung. Zum einen 

die Echtzeitvermessung mit einem soge-

nannten RTK-Rover (Real Time Kinema-

tic) und das Building Information Mo-

delling (BMI). Bei letzterem handelt es 

sich um eine modell- und softwarebasier-

te Arbeitsmethode, die es erlaubt, „durch 

digitales Erfassen und Aufbereiten von 

Daten das gesamte Bauprojekt zu pla-

nen, zu modellieren, zu dokumentieren, 

abzurechnen sowie sämtliche Abläufe 

zu vernetzen“, erläutert Bauleiter Ronny 

Schwebke.  

Bei der Umgestaltung des B105-Knotenpunktes Pütte wurde erstmals ein Straßenbauprojekt in MV  

komplett digital geplant, der Bauablauf begleitet und dokumentiert.

IHK zu Rostock WIR 03256

Regional verankert



WELLENLÄNGE  
WISSENSCHAFT – VOM 
RADIO IN DIE KNEIPE

Seit 2023 bringt das Mitmachradio 

LOHRO gemeinsam mit dem Ver-

ein Rostock denkt 365° jeden dritten 

Dienstag im Monat das Format „Wel-

lenlänge Wissenschaft“ auf Sendung. 

Ab 18 Uhr plaudern dann junge For-

schende über ihre aktuellen Projekte. 

2025 ist das Format aus dem Studio 

hinaus ins echte Leben gestartet: mit 

der Reihe „Wellenlänge Wissenschaft 

ON TOUR“. Der Auftaktabend am 19. 

Juni in der Rostocker Craft Bar war 

schon ein voller Erfolg. Die nächste 

On-Tour-Veranstaltung wird voraus-

sichtlich im November stattfinden.  

29. GEFAHRGUT­
KONGRESS IN  
ROSTOCK

Am 18. November 2025 treffen sich 

Fachleute, Experten und Interessier-

te zum 29. Gefahrgutkongress in Ros-

tock, um sich über die neuesten Ent-

wicklungen im Gefahrgutrecht zu 

informieren und auszutauschen. The-

men des Kongresses sind unter an-

derem das aktuelle Gefahrgutrecht, 

neue gesetzliche Vorgaben sowie be-

währte Praktiken im Umgang mit Ge-

fahrgut. Im Anschluss an die Veran-

staltung erhalten die Teilnehmer eine 

Bescheinigung über die Teilnahme an 

einer Gefahrgutweiterbildung. 

Weitere  

Informationen zum 

Programm und zur 

Anmeldung: www.

gefahrgutkongress-

mv.com. 
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Sascha Lübow-Westendorf

Vorstandsvorsitzender der Wirtschaftsjunioren Stralsund

Als Stralsunder haben Sie lange in Hamburg gearbeitet und sind 

seit 2021 zurück in der Heimat. Was hat Sie zu den WJ geführt? 

Als meine Frau und ich beschlossen haben, mit den heutigen Remo-

te-Work-Möglichkeiten zurückzukehren, war uns wichtig, dass unser 

Sohn in Stralsund aufwächst. Weil wir hier Freunde und Familie haben, 

und weil wir die Region für Familien als sehr lebenswert empfinden. Ich 

wollte mich hier wirtschaftlich und gesellschaftlich engagieren und die 

Region aktiv unterstützen. Über meinen Finanzberater, Herrn Stagge, 

damals Vorstand der WJ Stralsund, kam der Kontakt zustande. Das Zu-

sammenkommen junger, engagierter und wirtschaftlich denkender 

Menschen finde ich inspirierend.  

Was haben Sie sich vorgenommen für die WJ Stralsund? 

Nachdem wir in den letzten Jahren stetig gewachsen sind, möchte ich 

die Aktivität und das Engagement der Mitglieder stärker in den Fokus 

rücken. Neue Formate sollen die Treffen für die Mitglieder wertvoller 

machen, indem sie Informationen vermitteln und helfen, Probleme im 

unternehmerischen Alltag zu lösen, ob zu Gründung, Steuern, Positio-

nierung, Marketing, IT oder anderem. Geplant sind Impuls-Vorträge von 

Mitgliedern und externen Referenten. Außerdem möchte ich die Vernet-

zung der Vereine in der Region untereinander stärken. 

Was macht junges Unternehmertum aus? 

Eine unglaublich bereichernde Erfahrung. In Zeiten, in denen immer 

mehr Arbeitnehmer nach Sinn in der Arbeit suchen, ist Unternehmer-

tum für mich das Maximum. Werte für Kunden und für sich selbst zu 

schaffen, nicht in Prozessen gefangen zu sein, nicht von Hierarchien ab-

hängig zu sein, motiviert enorm – man ist zu 100 % für den eigenen Er-

folg oder Misserfolg verantwortlich. Natürlich gibt es auch schwierige 

Phasen. Aber die Abwechslung und die Freiheit, zumindest mittelfristig 

alles zu ändern, was einem nicht gefällt, machen Unternehmertum aus.

3 Fragen  
an die Stralsunder  

Wirtschaftsjunioren



VORPOMMERN-MAGISTRALE: IM SONDERZUG NACH BERLIN 

Die Anbindung des ländlichen Raumes an die Großräume ist ein wichtiges An-

liegen – eine schnellere Bahnverbindung zwischen Berlin und Sassnitz steht seit 

Jahren im Bundesverkehrswegeplan, ist aber immer weiter nach hinten gerückt 

– auf die lange Bank oder vielmehr Bahn geschoben worden.

Damit das Projekt wieder Geschwindigkeit aufnimmt, haben die Mitglieder 

des Aktionsbündnisses Vorpommern-Magistrale im Juni einen Sonderzug nach 

Berlin geschartert, mit dabei: Jens Rademacher, Leiter der IHK-Geschäftsstelle 

Stralsund. Das Bahnprojekt soll nicht weiter Theorie bleiben. Philipp Amthor, 

Staatssekretär im Bundesministerium für Digitales und Staatsmodernisierung, 

machte in Berlin deutlich, dass das Sondervermögen für Infrastruktur ganz neue 

Möglichkeiten für eine Priorisierung des Projektes mit sich bringe. Das Bundes-

ministerium für Verkehr hat die notwendigen Finanzmittel im Aufstellungsver-

fahren für den Haushalt 2025 angemeldet. Wir bleiben dran… F
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PERSONALIEN

PATRICIA  

HUBER

Seit dem 1. Juni 2025 lei-

tet Patricia Huber das 

Welcome Center Region 

Rostock. Sie möchte als 

Bestandteil des landes-

weiten Netzwerks eine 

gelebte Willkommens-

kultur entwickeln. Vor 

ihrer neuen Tätigkeit war Patricia Huber 13 Jahre lang als 

Geschäftsführerin an der Universität Rostock in der Funk-

tion als Technologie- und Innovationsberaterin tätig. 

CHRISTOPH  

GÄBLER

Schon seit Jahresbeginn 

ist Christoph Gäbler neu-

er Direktor des Warne-

münder Hotels Hübner. 

Er hat damit die Nachfol-

ge von Dietmar Karl an-

getreten. Christoph Gä-

bler war zuletzt Direktor 

des Amano Grand Central & ROMY by Amano Hotels in 

Berlin und sammelte umfangreiche Expertise in verschie-

denen Fünf-Sterne-Häusern in ganz Deutschland.  

LISA HAUS

Die Mitglieder der Voll-

versammlung der IHK zu 

Schwerin haben sich für 

Lisa Haus an der Spit-

ze des Hauptamtes ent-

schieden. Nach zwölf 

Jahren bei der IHK für 

Rheinhessen wechselt 

die 34-Jährige zum 1. 

Oktober 2025 als neue IHK-Hauptgeschäftsführerin nach 

Schwerin. Bei der IHK für Rheinhessen hatte sie unter-

schiedliche Führungspositionen inne. Lisa Haus löst damit 

Peter Todt ab, der die Führung des Hauptamtes amtierend 

ausfüllte. 

MICHAEL MEIS

Wechsel in der Geschäfts-

führung der Bürgschafts-

bank Mecklenburg-Vor-

pommern (BMV) und 

Mittelständischen Betei-

ligungsgesellschaft Meck-

lenburg-Vorpommern 

(MBG MV):  Der zum 

01. Juni 2025 in die Ge-

schäftsführung berufene Michael Meis löst den langjährigen 

Geschäftsführer Dr. Thomas Drews ab. Dieser hat sich in 

den Ruhestand verabschiedet. Der 52-jährige interne Nach-

folger wird gemeinsam mit Carsten Krull die Geschäfte bei-

der Unternehmen leiten. 

IHK zu Rostock
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Regional verankert

WIRTSCHAFTSJUNIOREN ROSTOCK –  
EIN STARKES NETZWERK FÜR DIE JUNGE WIRTSCHAFT 
2025 STEHT DAS THEMA REGIONALITÄT IM FOKUS

D
ie Wirtschaftsjunioren Ros-

tock sind ein Netzwerk jun-

ger Unternehmerinnen und 

Unternehmer, Führungs-

kräfte und Selbstständiger, 

die sich für die wirtschaftli-

che Entwicklung der Region interessie-

ren – und sie mitgestalten möchten. Als 

Teil der Wirtschaftsjunioren Deutsch-

land (WJD), dem größten Verband jun-

ger Wirtschaft in Deutschland, sind die 

Rostocker Juniorinnen und Junioren lo-

kal verankert und überregional vernetzt.

Die Mitgliedschaft richtet sich an 

Menschen, die in der Wirtschaft Ver-

antwortung tragen – sei es im eigenen 

Unternehmen oder in anderen Füh-

rungspositionen. Viele kommen zu den 

Veranstaltungen, um sich fachlich aus-

zutauschen, neue Impulse zu erhalten 

und Kontakte zu knüpfen. Andere brin-

gen sich zusätzlich in Projekte, Arbeits-

kreise oder das Organisationsteam ein. 

Ergänzt wird die Gruppe durch erfahre-

ne Fördermitglieder, die auch über die 

Altersgrenze von 40 Jahren hinaus Teil 

des Netzwerks bleiben.

Jahresschwerpunkt Regionalität 

Für das laufende Jahr hat sich der Vor-

stand der Wirtschaftsjunioren Rostock 

ein klares inhaltliches Leitthema ge-

setzt: Regionalität. Präsident Robert 

Eisenblätter sieht darin einen entschei-

denden Zukunftsfaktor. „Wir müssen 

Gründerinnen, Gründer, Unternehme-

rinnen, Unternehmer und Entschei-

dungsträgerinnen sowie Entscheidungs-

träger zusammenbringen, um frischen 

Schwung in unseren Wirtschaftsstand-

ort zu bekommen. Die öffentliche Auf-

tragsvergabe – und damit auch die 

Finanzmittel – sollten in unserem schö-

nen Bundesland bleiben. Das ist ent-

scheidend für eine starke regionale 

Wirtschaft“, betont Eisenblätter. „Die 

Vielfalt unserer Unternehmensland-

schaft ist beeindruckend. Wenn wir ihre 

Kräfte bündeln, steht einer positiven 

Entwicklung nichts mehr im Weg.“ Die 

Wirtschaftsjunioren greifen das Thema 

unter anderem in ihren Veranstaltungs-

formaten auf: durch Unternehmensbe-

suche, Diskussionsrunden mit lokalen 

Akteuren oder durch die Zusammen-

arbeit mit Schulen und Hochschulen. 

Auch politische Themen wie Fachkräf-

tesicherung, Infrastruktur oder Unter-

nehmensnachfolge werden im regiona-

len Kontext diskutiert. Dabei wichtig: 

das Netzwerken und der persönliche 

Austausch.

Junge Wirtschaft mit Haltung

Neben dem regionalen Fokus spielen 

gesellschaftliche Fragen seit jeher eine 

wichtige Rolle im Netzwerk. Die Wirt-

schaftsjunioren setzen sich auf verschie-

denen Ebenen für unternehmerisches 

Denken, Bildungsgerechtigkeit und 

nachhaltige Entwicklung ein – oft mit 

konkreten Projekten oder durch Koope-

rationen mit Schulen, Verbänden und 

Institutionen. Als Teil des deutschland-

weiten WJD-Netzwerks profitieren die 

Mitglieder auch von überregionalen Im-

pulsen, Konferenzen und internationa-

len Austauschformaten. Zugleich bleibt 

die Arbeit in Rostock praxisnah und an 

der regionalen Realität orientiert.

Offen für neue Perspektiven

Die Wirtschaftsjunioren verstehen sich 

nicht als exklusiver Zirkel, sondern als 

offenes Netzwerk für alle, die sich wei-

terentwickeln, austauschen und vernet-

zen möchten. Wer unter 40 Jahre alt ist 

und unternehmerisch tätig oder in lei-

tender Funktion in einem Unternehmen 

eingebunden ist, kann aktives Mitglied 

werden. Eine Fördermitgliedschaft ist 

auch darüber hinaus möglich. Unabhän-

gig vom Umfang des persönlichen Enga-

gements profitieren die Mitglieder von 

Veranstaltungen mit fachlichem Mehr-

wert, branchenübergreifendem Aus-

tausch und einem Netzwerk, das von 

Offenheit, gegenseitiger Unterstützung 

und gemeinsamen Werten geprägt ist.

 Text: Jill-Sillina Mews

Alle Informationen  

zu den monatlichen 

Veranstaltungen  

gibt es dort 

Die Wirtschaftsjunioren Rostock beim Businesstalk im Juni zum Thema Immobilien 

als passive Einkommensquelle und private Altersvorsorge.



Die Küchenmeisterin  

Cilli Hillbrunner bei der Arbeit

IHK zu Rostock WIR 032510

Lebenslanges Lernen



F
o

to
: 

M
a
th

ia
s
 R

ö
v

e
n

st
h

a
l

M
achen wir in unserem Leben positive Erfahrungen mit Ereig-
nissen, speichert unser Gehirn sie als gut und vorteilhaft ab. 
Sie bleiben uns in Erinnerung und verlangen nach Fortset-
zung. Das gilt für das Privatleben ebenso wie für den Beruf.

In einer Welt des ständigen wirtschaftlichen, technolo-
gischen und sozialen Wandels bleibt es nicht beim einmali-

gen Bildungsweg. Als Eckpfeiler der beruflichen Entwicklung ist lebens-
langes Lernen von immer größerer Bedeutung. Da der Mensch aber kein 
Schwamm ist, der Wissen unendlich aufsaugt, spielt der positive Zugang 
zur Weiterentwicklung eine wichtige Rolle. Neugier, das Erlernen wei-
terer Kompetenzen, sich einbringen und das eigene Wissen an andere 
Menschen weitergeben: 

Das macht Spaß, verhindert Stillstand und führt bei Weiterbil-
dungsabsolventen (IHK) in 58 Prozent der Fälle zu einer finanziellen 
Verbesserung und in 57 Prozent zur Übernahme eines größeren Verant-
wortungs- und Aufgabenbereiches, so das Ergebnis der DIHK-Erfolgs-
studie Weiterbildung aus dem Jahr 2023. Sie ermittelte auch: Über 90 
Prozent der Absolventinnen und Absolventen einer Weiterbildung wür-
den sich im Nachhinein wieder für dieselbe Weiterbildung entscheiden. 
Ein gutes Signal für das System der höheren Berufsbildung als gleich-
wertige Alternative zum Studium.  Text: Sabine Zinzgraf

Lebenslanges

Lernen 
Schritt für Schritt  

immer wieder Neues  

erlernen 

IHK zu Rostock 11WIR 0325
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Kindheitsprägung & Wissensdrang  
als Erfolgsrezept

Eine Rostocker Küchenmeisterin liebt  

die berufliche Herausforderung

Die Küchenmeisterin Cilli Hillbrunner vor dem  

Rostocker Hotel Wilhelmshöhe

Lebenslanges Lernen

WIR 032512IHK zu Rostock



S
ie ist praktisch und sie arbei-

tet gern mit Menschen zusam-

men, für Cilli Hillbrunner zwei 

Voraussetzungen, die ihr den 

Weg ins Berufsleben gewiesen 

haben. Hinzu kommen Erfah-

rungen aus der Kindheit, die die 43-Jäh-

rige Küchenmeisterin im Rostocker Ho-

tel Wilhelmshöhe prägten: „Meine Oma 

hat mir schon sehr früh beigebracht, Le-

bensmittel zu wertschätzen. In unserem 

Garten lernte ich den eigenen Anbau und 

wie lange es bis zur Ernte braucht, wie-

viel Mühe in einem Glas Johannisbeer- 

Konfitüre steckt, die sich für ein schönes 

Geschmackserlebnis aber lohnt.“  Da-

her möchte sie auch heute ihren eigenen 

Garten nicht missen, der einen wichtigen 

Ausgleich für ihren herausfordernden Be-

ruf bietet.

Nach dem Wirtschaftsabitur hat 

sich die gebürtige Rostockerin auspro-

biert, als Kinderanimateurin gejobbt und 

Minijobs in Hotels übernommen. Die Er-

probungsphase bringt Hillbrunner Klar-

heit: „Ich war vom Hotelwesen begeis-

tert.“ Nach langer Suche findet sie einen 

Ausbildungsplatz als Köchin in Hamburg, 

2005 schließt sie ihre Lehre ab, macht 

einen Ausbilderschein. Ihre Begeisterung 

fürs Kochen gibt sie an ihre Auszubilden-

den weiter: „Noch heute habe ich zu vie-

len Kontakt.“

Zurück in die Heimat

In Hamburg und Umgebung durchläuft 

die junge Frau alle Stationen einer Kö-

chin. 2011 darf sie sich das erste Mal Kü-

chenchefin nennen und erinnert sich: 

„Ich war und bin sehr stolz auf mich, nie 

aufgegeben zu haben. Es war hart, sich in 

dieser Männerdomäne durchzusetzen.“

Einmal Küstenkind, immer Küsten-

kind. Auf Cilli Hillbrunner trifft das zu: 

„Mein Wunsch wieder nach Rostock zu-

rückzukehren wuchs mit den Jahren. 

2020, zwischen der ersten und zweiten 

Coronawelle, fasste ich den Entschluss“, 

blickt sie zurück. „Immer wollte ich am 

Meer arbeiten und das Hotel Wilhelms-

höhe suchte einen Koch.“ Sie ist sicher: 

„Es sollte alles so sein. Da ich jetzt wie-

der mehr Zeit für Privates hatte, begann 

ich die Zusatzqualifikation zur Diätkö-

chin hier in Rostock.“  Nichts, meint 

die Küchenmeisterin, sei schlimmer als 

Leerlauf im Kopf.  

Kaum hatte sie die Zusatzqualifika-

tion, entschied sie sich für eine Tätigkeit 

als ehrenamtliche Prüferin für Diätköche 

bei der IHK zu Rostock: „Für mich war es 

eine große Ehre, dass ich gefragt wurde, 

ob ich ehrenamtlich prüfen möchte. Jetzt 

traf ich meine Prüfer wieder. Das war ein 

tolles Gefühl.“ Sie rät auch anderen Men-

schen sich weiterzubilden: „Ich kann je-

den nur bestärken, eine Zusatzausbildung 

in diesem Bereich zu machen. Diätköche 

werden künftig noch mehr gebraucht. 

Immer mehr Menschen leiden an chro-

nischen Erkrankungen und müssen op-

timal im Bereich der Ernährung betreut 

werden. Ob in Kliniken, in Einrichtun-

gen für ältere Menschen oder auch in der 

Hotelküche: Allergien und Lebensmittel-

unverträglichkeiten nehmen zu, wir als 

Diätköche können sofort reagieren. Nicht 

immer helfen Tabletten, oft lassen sich 

die Ursachen auch durch die Ernährung 

regulieren.“ 

Aktiv als Prüferin im Ehrenamt

Für Cilli Hillbrunner bauen viele Schrit-

te aufeinander auf: „Als ich meinen 

,Diätkoch‘ bestanden hatte, wuchs der 

Wunsch, meinen ,Küchenmeister‘ gleich 

im Anschluss zu machen. Dieser wird 

ebenfalls in Rostock von der IHK geprüft. 

Somit musste ich keine weiten Wege zu-

rücklegen.“ Auch die zweite Zusatzquali-

fikation machte sie neben ihrem norma-

len Berufsalltag. Nachahmerinnen und 

Nachahmern nimmt sie die Illusionen: 

„Es waren harte drei Jahre. Lange und 

schlaflose Nächte des Lernens.“ Wenn sie 

an die Prüfungen im Meisterkurs zurück-

denkt, bekommt Cilli Hillbrunner immer 

noch feuchte Hände. Die schriftlichen 

Prüfungen seien schwierig gewesen. Aber: 

„Es hat sich gelohnt! In erster Linie war 

es auch für den eingefahrenen Kochkopf 

wichtig die Hirnströme anzuregen und 

viele neue Menschen kennenzulernen. 

Mit einigen habe ich jetzt nicht nur beruf-

lichen Kontakt, es sind auch Freundschaf-

ten entstanden“, sagt Cilli Hillbrunner.

Beruflich habe sie auch profitiert: 

„Ich kann meinen Azubis und Kollegen 

einiges wieder genauer erklären und er-

läutern. Vieles war im Laufe der Jahre in 

Vergessenheit geraten.”

Die Rostockerin ermuntert andere, 

sich weiterzubilden: „Auf der Stelle zu 

stehen ist langweilig und schlecht für die 

eigene Moral.“

Neue Impulse halten lebendig

Was der 43-Jährigen am Herzen liegt: „In 

anderen Bundesländern wird der Küchen-

meister-Abschluss mit finanziellen Prä-

mien belohnt. Dies wäre auch ein Anreiz 

für mehr Köche, diese Weiterbildung zu 

beginnen.“ Die IHK zu Rostock hatte sich 

in der Vergangenheit stets für ein Meister 

Extra, das in Mecklenburg-Vorpommern 

nur für das Handwerk und für Industrie-

meister gilt, stark gemacht.

Den Blick über den Tellerrand sieht 

Cilli Hillbrunner positiv, sie weiß da-

durch, wie es in anderen Bundesländern 

aussieht: „In Hamburg gab es für Azubis 

viele Wettbewerbe, bei denen es Geld-

prämien oder Equipment für den Beruf 

zu gewinnen gab. Letztlich muss schon in 

der Vorschule Werbung für unseren Be-

ruf gemacht werden. Die Schulgärten in 

früheren Zeiten waren schon sehr gut.“ 

Aus ihrer Sicht müssten die IHKs stärker 

in die kommunale Bildungspolitik einbe-

zogen werden, denn: „Der Berufswunsch 

wird schon in jungen Jahren ausgeprägt. 

Daher sind noch mehr Anreize für Auszu-

bildende in unserem Sektor nötig.“ �

Lohnende Mühe  

für ein schönes  

Geschmackserlebnis 

und gegen Leerlauf  

im Kopf

IHK zu Rostock 13WIR 0325
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Zukunft gestalten

 Online-Zertifikatskurse stärken Kompetenzen für  

die Herausforderungen von morgen 

D
er Blick in Richtung Zukunft 

zeigt: Die deutsche Wirtschaft 

steht vor tiefgreifenden Ver-

änderungen. Klimawandel und 

Energiewende, Globalisierung, 

Digitalisierung und Künstliche 

Intelligenz, demografischer Wandel und 

der zunehmende Fachkräftemangel – die-

se Entwicklungen stellen Unternehmen, 

Institutionen und Beschäftigte gleicher-

maßen vor große Herausforderungen.

Um diese erfolgreich zu meistern, 

braucht es vor allem eines: kompeten-

te, engagierte und persönlichkeitsstar-

ke Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie 

sind der Schlüssel dafür, die Transforma-

tion aktiv mitzugestalten und wirtschaft-

liche Stabilität und Innovationskraft 

langfristig zu sichern.

Die IHK in Verbindung mit der 

DIHK-Bildungs-gGmbH bieten hierfür 

zukunftsorientierte Weiterbildungsange-

bot in Form von Online-Zertifikatskursen 

an, welche gezielt auf die sich wandeln-

den Anforderungen von Wirtschaft, Ge-

sellschaft und Verwaltung eingehen. Die 

Kurse sind flexibel, praxisnah und auf ak-

tuelle wie kommende Entwicklungen zu-

geschnitten.

Im Fokus stehen dabei zwei zentrale 

Kompetenzfelder:

1. Fachliche Weiterbildung zu 

Zukunftsthemen und Prozessen

Die Kurse decken eine breite Palette an 

Themen ab – von nachhaltiger Wirtschaft 

und Energiefragen über internationa-

le Handelsbeziehungen bis hin zur digi-

talen Transformation. Sie bewegen sich 

im Spannungsfeld zwischen hoheitlichen 

Aufgaben, wirtschaftlichen Interessen, 

politischen Erwartungen und den viel-

fältigen Serviceleistungen für Kundinnen 

und Kunden.

2. Stärkung sozialer und  

kommunikativer Fähigkeiten

Neben fachlichem Know-how sind heu-

te mehr denn je kommunikative Kom-

petenz, Teamfähigkeit und persönliche 

Resilienz gefragt. Die Online-Zertifikats-

kurse unterstützen Teilnehmende dabei, 

ihre sozialen Skills weiterzuentwickeln – 

für eine gelingende interne und externe 

Zusammenarbeit und den nächsten Schritt 

auf ihrem individuellen Karriereweg.

Mit den Online-Zertifikatskursen und 

weiteren Formaten der DIHK-Bildungs-

gGmbH, welche über die Industrie - und 

Handelskammern angeboten werden, in-

vestieren Unternehmen und Beschäftigte 

gleichermaßen in eine kompetenzbasier-

te, nachhaltige und zukunftssichere Ent-

wicklung – für eine starke Wirtschaft von 

morgen.

Die IHK zu Rostock bietet seit ge-

raumer Zeit folgende Online-Zertifikats-

kurse und Onlinesprints an:

Online- 

Weiterbildungen  

mit der IHK –  

IHK zu Rostock

Know How für die Generation Alpha

IHK hilft Unternehmen, ihre Auszubildenden zu KI-Scouts zu machen

Längst ist Künstliche Intelligenz (KI) Teil 

unseres Alltags. Umso wichtiger ist es, 

dass Auszubildende frühzeitig Kompe-

tenzen im Umgang mit KI entwickeln und 

lernen, deren Potenziale sinnvoll im Be-

trieb einzusetzen.

Mit dem neuen Qualifizierungspro-

gramm „KI-Scout (IHK)“ unterstützt die 

IHK zu Rostock Unternehmen dabei, die 

Nachwuchskräfte fit für die digitale Zu-

kunft zu machen. In interaktiven Work-

shops und praxisnahen Lerneinheiten er-

werben Auszubildende ein grundlegendes 

Verständnis für Künstliche Intelligenz, 

reflektieren konkrete Anwendungsfelder 

im eigenen Ausbildungsbetrieb und erhal-

ten Impulse für innovative Ideen.

Was die Azubis erwartet, was die 

Qualifizierung für die Unternehmen be-

deutet, weitere Informationen sowie die 

Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie 

unter:

KI-Scout (IHK) 

Die nächsten Termine:

02.09. - 11.11.2025

Jetzt anmelden –  

noch sind freie Plätze 

vorhanden.  

Dok. 6589338

Tatjana Zahn

IHK-Referentin Bildung  

Tel.: 0381 338-551

tatjana.zahn@rostock.ihk.de

Lebenslanges Lernen

WIR 032514IHK zu Rostock



Ihr Kind steht kurz vor dem Schulab-
schluss – und vor einer ungewissen  
Zukunft? Eines ist jetzt schon klar:  
Die Möglichkeiten und Perspektiven  
auf dem beruflichen Ausbildungsweg  
sind beinahe so individuell wie Ihr Kind.

Als IHK betreuen wir 120 Ausbildungs- 
berufe, die nicht nur ganz unterschied- 
liche Stärken und Interessen wider- 
spiegeln, sondern auch für ungeahnte 
Aufstiegs chancen stehen. Wussten Sie 
z. B., dass es auch einen Bachelor- 
abschluss ohne Studium gibt? Oder 
finanzielle Fördermöglichkeiten 
zusätzlich zur Ausbildungsvergütung?

Geben Sie Ihrem Kind mit dem Eltern-

Wissen zum Berufsstart Orientierung  
für den zukünftigen Weg – und freuen  
Sie sich bereits heute auf seine  
glückliche berufliche Zukunft.
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Jobfactory

Vom 10. bis 11. Oktober 2025 verwandelt 

sich die Messehalle der HanseMesse 

Rostock in eine Präsentationsplattform 

der Berufswelt. Auf der JOBFACTORY, der 

größten Ausbildungs- und Studienmesse 

Mecklenburg-Vorpommerns, präsentie-

ren sich über 150 Unternehmen und stel-

len dabei mehr als 500 Berufe und Stu-

diengänge vor. Auch die IHK zu Rostock 

wird mit einem eigenen Stand vor Ort 

sein und die rund 120 Ausbildungsberu-

fe in Industrie und Handel im IHK-Bezirk 

bewerben. Seit 2024 organisiert die IHK 

eine Sonderfläche zur maritimen Wirt-

schaft, auf der die Ausbildungsmöglich-

keiten in der Branche vorgestellt werden.  

Die Messe auf einen Blick

 ∎ Aktionsflächen, auf denen Berufs-

bilder erlebt und erste Praxis-Erfah-

rungen gesammelt werden können

 ∎ direkter Kontakt zu Personalverant-

wortlichen 

 ∎ Tipps zum Bewerbungsgespräch 

von den Experten der Agentur für 

Arbeit

 ∎ kostenfreier Bewerbungs mappen-

Check

 ∎ Rahmenprogramm mit Unterneh-

mensvorstellungen und Workshops 

 ∎ kostenfreie Bewerbungsfotos    

Für Familien, die ihren Nachwuchs bei der 

Berufsorientierung unterstützen möch-

ten, empfiehlt sich der Besuch der JOB-

FACTORY am Messesamstag.

Der Eintritt ist kostenfrei. Interes-

sierte Unternehmen können sich bis zum 

18. August 2025 unter jobfactory.de/ 

fuer-aussteller/ zur Messe anmelden.

 

Weitere Infos zur  

Veranstaltung finden Sie 

unter 

www.jobfactory.de

Neuordnungen der  
Ausbildungsberufe 2025

Zum 1. August treten die Novellierungen 

der Ausbildungsordnungen für die Beru-

fe Kaufmann/Kau�rau im Büromanage-

ment sowie Florist/Floristin in Kraft. Auf 

der IHK- Website finden Sie die wichtigs-

ten Informationen: 

 

 

Informationen zu den 

Neuordnungen der 

Ausbildungsberufe 

2025 – IHK zu Rostock 

Dok. 6641410

Lebenslanges Lernen



Berufliche  
Weiterbildung  
im Fokus

3. Weiterbildungstag M-V 

am 16. September 2025

W
ie können berufliche Weiter-
bildung, Fachkräftesicherung 
und regionale Bildungsstruk-
turen konkret ineinander-
greifen? Antworten auf diese 
Frage gibt der bereits dritte 

Weiterbildungstag M-V am 16. September 
2025, der als hybride Konferenz erstmals 
durch den Verband der Bildungsunterneh-
men MV e. V. (VBU) im Auftrag des Mi-
nisteriums für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Tourismus und Arbeit Mecklenburg-Vor-
pommern durchgeführt wird. 

Gegründet im Januar 2024 ist der 
VBU als Branchenverband die Interessen-
vertretung der privaten Bildungswirtschaft 
im Land. Er vereint derzeit 24 Bildungs-
unternehmen mit rund 2.000 Beschäftig-
ten aus Bereichen wie beruflicher Orien-
tierung, überbetrieblicher Ausbildung, 
Sprachförderung, ökonomischer Bildung, 
Coaching sowie Fort- und Weiterbildung.

Der VBU versteht sich als Plattform 
für Austausch, Kooperation und politische 
Interessenvertretung. Er bringt Akteure 
aus Wirtschaft, Bildung, Politik und Ver-
waltung zusammen, um die berufliche Bil-
dung im Land zukunftsfähig zu gestalten 
und die Sichtbarkeit des Themas in Politik 
und Öffentlichkeit zu stärken. Seit diesem 
Jahr bezieht der VBU eine Geschäftsstel-
le im Haus der Verbände in Schwerin. Vor-
standsvorsitzende ist Irmhild Düwel (AFZ 
Rostock). Koordiniert wird der Verband 
durch Tom Moritz.

Mit dem dritten Weiterbildungstag 
M-V bringt der VBU dieses Selbstverständ-
nis nun erstmals in einem landesweiten 
Veranstaltungsformat zum Ausdruck. Die 
hybride Konferenz setzt dabei bewusst auf 
Regionalität, Vernetzung und praxisnahe 
Impulse zur Fachkräftesicherung.

Zeitgleich in den IHKs Schwerin, 
Neubrandenburg und Rostock bietet die 
Veranstaltung Fachimpulse, Austausch-
möglichkeiten und regionale Weiterbil-
dungsmärkte. Auftakt ist jeweils ein lokales 
Unternehmerfrühstück – ein Format, das 
Raum für persönlichen Dialog und neue 
Kooperationen eröffnet. Im Anschluss be-
grüßt Wirtschaftsminister Wolfgang Blank 
die Teilnehmenden per Videobotschaft. 
Einen besonderen Programmpunkt bildet 
die Vorstellung des VBU durch die Vorsit-
zende Irmhild Düwel.

Thematisch stehen Herausforderun-
gen und Chancen der beruflichen Weiterbil-
dung im Mittelpunkt. Von allen drei Stand-
orten aus werden Fachvorträge präsentiert 
und den Teilnehmenden an aller Orten die 
Möglichkeit zur Beteiligung an den Fachde-
batten geboten. Folgende Themen stehen 
dabei im Fokus der Veranstaltung:

 
• Die Gestaltung einer  

zukunftsorientierten  
beruflichen Weiterbildung 

Dr. Oliver Heikaus, Bereichsleiter Weiter-
bildung bei der Deutschen Industrie- und 
Handelskammer und Geschäftsführer der 
DIHK-Bildungs gGmbH

• Anpassung der Weiterbildungs-
strukturen in Mecklenburg- 
Vorpommern

Dr. Steffen Clauß, Referatsleiter im Minis-
terium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tou-
rismus und Arbeit des Landes M-V

• Gestaltung einer innovativen 
Weiterbildung aus Sicht der 
Bundesagentur für Arbeit

Thomas Letixerant, Geschäftsführer Ope-
rativ der Regionaldirektion Nord der Bun-
desagentur für Arbeit 

• Wie können Unternehmen an- 
und ungelernte Mitarbeitende 
zu Fachkräften qualifizieren?

Sebastian Bensemann, Leiter Bereich Aus- 
und Weiterbildung der IHK Neubranden-
burg für das östliche Mecklenburg-Vor-
pommern 

Im Anschluss öffnen die regionalen Wei-
terbildungsmärkte an allen drei Standor-
ten. Bildungsunternehmen und Weiterbil-
dungspartner stellen dort ihre Angebote 
vor, beraten interessierte Unternehmen 
und stehen für Vernetzungsgespräche be-
reit.

 

Sie möchten am  

Weiterbildungstag teilnehmen?

Dann nutzen Sie bitte unser 

Anmeldeformular für Teil-

nehmende unter diesem 

QR-Code 

Sie möchten sich mit einem 

Stand am Weiterbildungs-

markt beteiligen? Unter 

diesem QR-Code gelangen 

Sie direkt zur Anmeldung 

über das Ausstellerformu-

lar  

Weitere Informationen  

zur Veranstaltung finden Sie unter:  

www.weiterbildungstag-mv.de

Lebenslanges Lernen
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Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert  
Absolventen einer dualen Ausbildung.

Mit dem Weiterbildungsstipendium des 

Bundesministeriums für Bildung und For-

schung (BMBF) erhalten besonders leis-

tungsstarke Absolventen einer dualen 

Ausbildung gezielte finanzielle und ideelle 

Unterstützung für ihre fachliche und per-

sönliche Weiterentwicklung.

Wer kann gefördert werden?

Das Weiterbildungsstipendium richtet 

sich an junge Berufseinsteiger, die eine 

duale Ausbildung in einem anerkannten 

Ausbildungsberuf mit besonders guten 

Leistungen abgeschlossen haben. Vor-

aussetzungen sind unter anderem:

Ein Berufsabschluss mit einer Durch-

schnittsnote von mindestens 1,9 bezie-

hungsweise mindestens 87 Punkten oder 

eine Platzierung in einem überregionalen 

beruflichen Leistungswettbewerb unter 

den ersten drei Teilnehmern des Jahrgangs

oder ein begründeter Vorschlag durch den 

Ausbildungsbetrieb oder die Berufsschule.

Das Alter bei Aufnahme muss unter 25 

Jahren liegen. In Ausnahmen sind Auf-

nahmen bis zum 27. Lebensjahr möglich.

Mehr zum Projekt der Stiftung Begabten-

förderung:

Über die SBB –  

SBB Stipendien 

Pilotprojekt TidA

Herzlichen Glückwunsch an zehn engagierte Fachkräfte

IHK zu Rostock nimmt sie in die Begabtenförderung Berufliche Bildung auf

Die IHK zu Rostock hat am 1. Januar 2025 

26 engagierte Fachkräfte in die Begab-

tenförderung aufgenommen, von denen 

im Mai zehn persönlich anwesend sein 

konnten, um ihre Urkunden in Empfang 

zu nehmen. Damit unterstreicht die IHK 

den hohen Stellenwert der beruflichen 

Bildung. Wer mit 87 Punkten oder mehr 

in der Ausbildung abschließt, zählt zu den 

Besten – dort setzt das Weiterbildungssti-

pendium an, das besonderes Engagement 

in der Ausbildung belohnt.

Über einen Zeitraum von drei Jahren 

fördert das Stipendium berufsbegleitende 

Qualifizierungen – vom Meisterkurs über 

fachliche Seminare bis hin zu Studiengän-

gen, die auf der Ausbildung aufbauen.

Melanie Wicht, Hauptgeschäftsfüh-

rerin der IHK zu Rostock, freute sich über 

„so viel Talent, so viel Engagement und so 

viel Zukunftsenergie“ bei den Stipendia-

tinnen und Stipendiaten. Sie sagte: „Sie 

alle bringen etwas mit, das man nicht in 

Lehrbüchern nachschlagen oder im Inter-

net downloaden kann: den Willen, etwas 

zu bewegen. Und genau das brauchen wir 

– in unseren Unternehmen, in unserer 

Region, in unserer Gesellschaft. Mit Ihrer 

Aufnahme in das Förderprogramm der 

Begabtenförderung sagen wir ,Herzlichen 

Glückwunsch!‘, und: Wir glauben an Sie. 

Und das ist mehr als ein Satz – es ist ein 

Versprechen, Sie auf Ihrem Weg zu be-

gleiten, zu fördern und zu fordern.“  Die 

Stipendiatinnen und Stipendiaten trü-

gen mit ihrer Leistung dazu bei, die hohe 

Wertigkeit der dualen Berufsausbildung 

und der höheren Berufsbildung hervor-

zuheben und in den öffentlichen Fokus 

zu stellen: „Sie sind somit auch Marken-

botschafter und Botschafterinnen für die 

duale Berufsausbildung, um die wir in vie-

len anderen Ländern beneidet werden.“

Aktuell betreut die IHK zu Rostock 

80 Stipendiatinnen und Stipendiaten in 

der Region – 26 davon sind seit 2025 dabei.

Die neuen 

Stipendiaten 

werden feierlich 

in die Begab-

tenförderung 

aufgenommen

Ausgezeichnet:  
90 Betriebe mit  
TOP-Ausbildung 

90 Unternehmen aus 

dem Bezirk der IHK zu 

Rostock erhalten dieses 

Jahr die Auszeichnung „TOP 

Ausbildungsbetrieb“. Mit die-

sem Prädikat würdigt die IHK 

jährlich herausragende Leistungen von 

Unternehmen, die eine qualitativ hoch-

wertige Ausbildung ermöglichen und ak-

tiv zur Fachkräfteentwicklung beitragen.

 

 

Hier geht es zu  

den TOP- 

Ausbildungsbetrieben 

Dok. 6136740

IHK zu Rostock 17WIR 0325
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Nach der Ausbildung in die USA

Parlamentarisches Patenschaftsprogramm  

vergibt bundesweit Stipendien  

für junge Berufstätige und Azubis

D
er Deutsche Bundestag vergibt 

2026 erneut bundesweit Stipen-

dien für ein Austauschjahr in den 

USA. Die Stipendien des Parla-

mentarischen Patenschafts-Pro-

gramms richten sich speziell auch 

an junge Berufstätige und Auszubildende 

im Alter bis zu 24 Jahren. Das Programm 

beinhaltet ein akademisches Semester an 

einem College und ein Praktikum bei einem 

amerikanischen Arbeitgeber. Es bietet jun-

gen Menschen somit die Möglichkeit, Kul-

tur und Alltagsleben der USA kennenzu-

lernen, ihre Sprachkenntnisse zu erweitern 

und Auslandserfahrung im eigenen Berufs-

feld zu sammeln. 

Wer kann sich bewerben? 

Junge Berufstätige und Auszubildende mit 

erstem Wohnsitz und Lebensmittelpunkt 

in der Bundesrepublik Deutschland, die 

zum Zeitpunkt der Ausreise (Stichtag: 31. 

Juli des Ausreisejahres) ihre Berufsausbil-

dung abgeschlossen haben und höchstens 

24 Jahre alt sind. Wer nicht die deutsche 

Staatsbürgerschaft besitzt, muss mit der 

deutschen Sprache, Geschichte und Kul-

tur ausreichend vertraut sein, um die Auf-

gabe einer Junior-Botschafterin oder eines 

Junior-Botschafters für Deutschland über-

nehmen zu können. Jugendliche, die be-

absichtigen, einen Freiwilligendienst zu 

leisten, müssen sicherstellen, dass dieser 

Dienst nicht in die Zeit des Auslandsauf-

enthalts fällt. Freiwillig geleisteter Grund-

wehrdienst oder Zivildienst und ein ge-

leistetes freiwilliges soziales, ökologisches 

oder entwicklungspolitisches Jahr erhöhen 

die oberen Altersgrenzen entsprechend. 

Einzelne Berufe im medizinischen und kos-

metischen Bereich können in den USA nur 

mit einer Lizenz ausgeübt werden. Genau-

ere Informationen hierzu erteilt die Orga-

nisation Cultural Vistas gGmbH, die für die 

Stipendien der jungen Berufstätigen zu-

ständig ist.

Wie bewerbe ich mich? Der erste 

Schritt im Bewerbungsverfahren ist die Ab-

gabe der Bewerbungsanforderung. Teilnah-

meberechtigte erhalten im Anschluss daran 

den Zugang zum Bewerbungsportal. �

Bildungs-
schecks für 
Unternehmen

Das Land fördert 

Unternehmen, die 

ihren Beschäftigten 

Weiterbildungen 

ermöglichen  

wollen.

Das Land Mecklenburg-Vor-

pommern gewährt mit Hilfe 

des Europäischen Sozialfonds 

Plus (ESF+) Zuwendungen für 

die individuelle Teilnahme 

von Beschäftigten an beruf-

lichen Weiterbildungen, die 

es ermöglichen, Kompeten-

zen und Qualifikationen im 

Unternehmenskontext zu er-

halten, zu erweitern oder zu 

erwerben.

Unternehmen mit Sitz, Nie-

derlassung oder Betriebsstät-

te in MV können für ihre Be-

schäftigten Zuwendungen als 

Bildungschecks für die Teil-

nahme an beruflichen Wei-

terbildungen beantragen. Die 

Ansprüche aus diesen Bil-

dungsschecks werden an ge-

eignete externe Bildungs-

dienstleister abgetreten. Die 

externen Bildungsdienstleis-

ter können diesen Anspruch 

nach Durchführung der Wei-

terbildungsmaßnahme gegen-

über der GSA geltend machen.

Die Höhe der Zuwendung be-

trägt 50 Prozent der Lehr-

gangskosten je Beschäftig-

ten, die dem Unternehmen 

vom externen Dienstleister in 

Rechnung gestellt werden. Die 

Zuwendung ist auf höchstens 

3.000 Euro je Bildungsscheck 

und Qualifizierungsmaßnah-

me begrenzt. �

Junge Berufstätige und Auszubildende können sich um ein USA Stipedium bewerben

Lebenslanges Lernen
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Anzeieg

Maßnahmen gegen Fachkräftemangel
Eine Strategie für die Zukunft Ihres Unternehmens

Der Kampf um Talente ist erö昀昀net – sind Sie bereit? In einer sich rasant entwickelnden Welt stellt der Fachkräftemangel 
eine große Herausforderung dar. Haben Sie sich jemals gefragt, wie Ihr Unternehmen im Wettbewerb um quali昀椀zierte 
Arbeitskräfte bestehen kann?

Warum ist der Fachkräftemangel ein kriti-

sches Thema?

Der Mangel an quali昀椀zierten Fachkräften beein-

trächtigt die Innovationskraft und Wachstumsfä-

higkeit von Unternehmen erheblich. Projekte ver-
zögern sich. Die Produktivität kann sinken. Dies 
beein昀氀usst die Arbeitsmoral, die Wettbewerbs-

fähigkeit und das 昀椀nanzielle Ergebnis. Wir müssen 
Arbeit langfristig so organisieren und strukturie-

ren, dass wir mit weniger Leuten auskommen. Di-
gitalisierung und KI erö昀昀nen neue Möglichkeiten. 
Bisher werden diese wenig genutzt.

Welche Maßnahmen können Sie ergreifen?

Einsatz von Technologie und Digitalisierung 

Moderne Technologien steigern die E昀케zienz.  
Der Einsatz von KI im Unternehmen kann Mit-
arbeitenden wiederkehrende Aufgaben abneh-

men und Freiraum scha昀昀en für anspruchsvollere 
Tätigkeiten.
Ausbildung und Weiterbildung 

Investieren Sie in die Ausbildung und Weiter-
bildung Ihrer Mitarbeitenden. Dies erhöht die 
Mitarbeiterbindung und ermöglicht Mitarbeiten-

den neue Kompetenzen zu erwerben. Die gezielte 
Weiterentwicklung der eigenen Belegschaft kann 
dem Fachkräftemangel entgegenwirken.
 Internationale Rekrutierung 

Stellen Sie Fachkräfte aus anderen Ländern ein. 
Dies erö昀昀net Zugang zu einem größeren Talent-
pool.
Flexible Arbeitsmodelle 

Bieten Sie 昀氀exible Arbeitszeiten und Homeo昀케ce-
Optionen an. Dies zieht eine breite Palette von 
Arbeitskräften an. Es spricht besonders Fach-

kräfte an, die Work-Life-Balance schätzen.
 

Attraktive Unternehmenskultur 

Eine positive und inklusive Unternehmenskultur 
macht Ihr Unternehmen begehrt. Investieren 
Sie in Team-Building und gesundheitsfördernde 
Maßnahmen. Dies steigert die Mitarbeitenden-
zufriedenheit.

Was gewinnen Sie durch diese Maßnahmen?

Diese Strategien helfen, den Fachkräftemangel 
zu bewältigen. Sie bauen eine robuste und zu-

kunftsfähige Belegschaft auf. Dies führt zu höhe-

rer Produktivität und verbesserten Innovationen. 
Letztendlich stärkt es den Unternehmenserfolg.

Wie Arbeitgeber durch „gute Arbeit“  

Fachkräfte gewinnen und binden

Es stellt sich die Frage, mit welchen Maßnahmen 
Unternehmen dem Fachkräftemangel entgegen-

wirken können. Neben der Aufgabe, Arbeitsstruk-

turen neu zu gestalten und Abläufe e昀케zienter 
zu machen, stehen Unternehmen vor der akuten 
Herausforderung, quali昀椀zierte Mitarbeitende zu 
halten und neue Talente zu 昀椀nden. Angesichts 
des sich zuspitzenden Fachkräftemangels keine 
leichte Aufgabe. 
 

Beginnen Sie heute damit, Ihre Strategien zu 
überdenken und zu stärken. Erkennen Sie die Be-

deutung proaktiver Maßnahmen. Setzen Sie diese 
um, um Ihr Unternehmen für die Zukunft zu rüsten.

Lesen Sie unseren ausführlichen Blog-
beitrag zum Thema Fachkräftemangel

Ihre Ansprechpartnerin: 
Natalie Pätzel

TÜV NORD Akademie 
GmbH & Co. KG

Portfoliomanagement
Tel.: +49 40 8557-1566

npaetzel@tuev-nord.de

Welche Eigenschaften 

machen einen Job 

attraktiv beziehungs-

weise was macht „gute 

Arbeit“ aus?

Sinnhafte Tätigkeit

Stabilität und Sicherheit

Lern- u. Entwicklungsmöglichkeiten

Anzeige



In der Kategorie „Geschäftsentwicklung“ siegte Thomas Witte im 

Kreis der sieben Mitbewerberinnen und Mitbewerber. Seine Ge-

nusswelt in Warnemünde ist ein Feinkostgeschäft am Marktplatz 

des Seebads. Hier findet man eine große Auswahl an regionalen 

und internationalen Delikatessen, darunter Marmeladen, Öle, 

Essige, Spirituosen und mehr. Individuelle Beratung und Kunden-

service werden großgeschrieben.

Die Preisträgerinnen und Preisträger

Erfolgsraum 
Altstadt

Wie Gewerbetreibende unsere Ortszentren bunt, vielfältig  
und lebenswert machen.

In der Kategorie „Geschäftskonzept“ machte bei insgesamt 

sechs Einreichungen die „Geschäftsidee Trinkwasserversor-

gung“ das Rennen. Oliver Dolch (M.) aus Rostock möchte die 

Herausforderung der Trinkwasserversorgung in unseren Städ-

ten angehen. Mit einer innovativen Lösung sorgt er dafür, dass 

Trinkwasser im ö�entlichen Raum einfacher zugänglich wird – 

digital gesteuert, nutzerfreundlich und zukunftsorientiert.

IHK zu Rostock WIR 03/202520
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E
in kreativer und nachhaltiger Anlaufpunkt für Vin-

tage Mode in Rostock, ein charmantes Feinkostge-

schäft in Warnemünde und eine innovative Idee 

zur Trinkwasserversorgung im öffentlichen Raum 

sind im Bezirk der IHK zu Rostock die Preisträ-

ger des „Innenstadt-Wettbewerbs ,Erfolgsraum 

Altstadt 2025‘“. Das hatte eine Jury aus Vertreterinnen und 

Vertretern der IHK, von Rostock Business, des Handelsver-

bands Nord, der OstseeSparkasse Rostock und ein Gastro-

nom entschieden. Zuvor hatten die Juroren alle 24 Bewer-

berinnen und Bewerber im IHK-Bezirk zwischen Rügen und 

Güstrow vor Ort besucht und bewertet.

IHK-Präsident Klaus-Jürgen Strupp zeichnete am 

Abend des 8. Juli 2025 die Preisträger in der IHK zu Ros-

tock aus.

„Mit diesem Wettbewerb möchten wir ganz besonders 

auf die wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung der 

Alt- und Innenstädte sowie der Ortszentren in unserem 

IHK-Bezirk aufmerksam machen und dazu beitragen, die-

se als ,Erfolgsräume’ zu erhalten und zu entwickeln“, so der 

IHK-Präsident. Und weiter: „Vom Einzelhandel mit unver-

packten Lebensmitteln und Spirituosen, über Mode, Schu-

he und handgefertigten Schmuck bis hin zu Dekorations-

Alle drei Preisträger sind in ihren Kategorien jetzt 

für den Landespreis der Industrie- und Handels-

kammern in Mecklenburg-Vorpommern nominiert. 

Dieser wird am 10. September beim Innenstadt-

kongress MV in Greifswald vergeben.

artikeln, einem Coworking-Space, Buchhandlungen, einem 

Yogastudio sowie Anbietern kreativer und spiritueller 

Workshops - alles war vertreten. Und genau das ist es, was 

unsere Innenstädte und Ortszentren bunt, vielfältig, und 

lebenswert macht. Sie sind nicht nur Versorgungsschwer-

punkt einer Stadt oder Region, sondern auch ein wichtiges 

Aushängeschild und Identität.“

Unterstützt von verschiedenen Sponsoren konnten 

sich die Preisträger über jeweils 1.000 Euro Preisgeld, ein 

Jahr Gast-Mitgliedschaft bei den Wirtschaftsjunioren Ros-

tock, ein Jahr Gast-Mitgliedschaft beim Handelsverband 

Nord e.V., einen Gutschein für eine Payment-Beratung und 

eine Start-up-Beratung bei der OPSA und einen Gutschein 

bei BSL media für eine Inhouse-Digitalisierungsanalyse 

freuen. Zudem gab es eine Trophäe, eine Urkunde und Blu-

men. Der Wettbewerb lief von März bis April in den drei Ka-

tegorien „Neugründung“ und „Geschäftsentwicklung“ und 

„Geschäftskonzepte“.

Erstmalig wurde auch eine Innenstadtinitiative prä-

miert, die sich durch besonderes Engagement für eine nach-

haltige und erlebnisorientierte Stadtgestaltung auszeichnet. 

Die Bewerber haben am 8. Juli ihre Ideen gepitcht und wer-

den beim Landeswettbewerb in Greifswald ausgezeichnet.

In der Kategorie „Neugründung“ setzte sich „MyVint - Vintage 

Streetwear Store“ aus Rostock gegen neun weitere Mitbewerber 

durch. Im Barnstorfer Weg ist das Geschäft ein Anlaufpunkt für 

Vintage Mode in Rostock. Der Store verbindet hochwertige, ku-

ratierte Vintage-Mode, die mindestens 20 Jahre alt ist, mit inno-

vativen Upcycling-Ideen in einem Raum, der mit recycelten Ma-

terialien gestaltet wurde. MyVint steht für Individualität, Qualität 

und gelebte Nachhaltigkeit.

Einen Sonderpreis Nachhaltigkeit im Hinblick auf soziale 

und ökologische Aspekte erhielt das Kreativatelier Frauen-

zimmer Güstrow, Heike Melzer (M.)

IHK zu Rostock 21WIR 0325
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M
ehr als 300 Gäste waren am 

3. Juli 2025 zum IHK-Jahres-

empfang in die Stadthalle Ros-

tock gekommen. Der Empfang 

stand unter dem Motto „Wir 

gestalten unseren Standort“. 

Dabei ging es um die Themen Digitalisie-

rung, Fachkräftesicherung, Flächenvor-

sorge und Unternehmensnachfolge. An-

liegen der regionalen Wirtschaft wurden 

gegenüber der Politik adressiert.

„Was wir jetzt brauchen, ist strate-

gische Weitsicht. Es geht um die Zukunft 

unseres Wirtschaftsstandortes“, sagte 

IHK-Präsident Klaus-Jürgen Strupp in sei-

ner Begrüßung.

Kritik an Stromsteuer 

Zum Thema Stromsteuern sagte der IHK-

Präsident: „Dass die Stromsteuersenkung 

entgegen der Zusage im Koalitionsver-

trag nicht alle Bereiche betreffen wird, ist 

das absolut falsche Signal. Unsere Unter-

nehmen benötigen in der gesamten Brei-

te eine Entlastung der Energiepreise; die 

Den Standort g
Die Region und das Miteinander standen beim IHK-Jahresempfang im 

Gut besucht: Der IHK-Jahresempfang in der Rostocker Stadthalle.

Aus der IHK
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t gestalten 
esempfang im Mittelpunkt.

IHK-Präsident  

Klaus-Jürgen Strupp 

bei seiner Rede  

(Foto oben).

Talkrunde u.a. mit  

Unternehmerin Katy 

Mittelbach, Unter-

nehmer Hans Jensen 

und Moderator 

Stefan Horn.

Senkung der Stromsteuer auf EU-Min-

destniveau für alle Branchen wäre hier ein 

erstes richtiges Signal gewesen!“

IHK-Präsident Klaus-Jürgen Strupp 

appellierte an das Publikum, Partner-

schaften zu nutzen: „Ein Standort ist kein 

Ort auf der Landkarte. Ein Standort ist 

das, was wir gemeinsam daraus machen.“

Netzwerken besonders wichtig

„Über den großen Zuspruch aus Unter-

nehmerschaft, Partnerorganisationen 

und Politik - auch über die Landesgren-

zen hinaus - haben wir uns sehr gefreut“, 

sagte Melanie Wicht, die Hauptgeschäfts-

führerin der IHK zu Rostock. Und weiter: 

„Diese Gelegenheit haben unsere Gäste 

für einen wertvollen Austausch und zum 

Netzwerken intensiv genutzt.“

Gemeinsam konnten sich die Gäs-

te nach dem offiziellen Teil an Themen-

tischen bei den IHK-Expertinnen und 

Experten über verschiedene Serviceleis-

tungen der IHK zu Rostock informieren.

IHK zu Rostock 23WIR 0325
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Mecklenburg-Vorpom-

merns Wirtschaftsminister  

Dr. Wolfgang Blank nahm 

an der Podiumsdiskussion 

mit Unternehmerin  

und Unternehmern teil.

Noch mehr Bilder und  

ein Video finden Sie unter 

www.ihk.de/ 

rostock/standortpolitik/ihk-

jahresempfang

Von der Vision  

    zum Projekt.

3000
Referenzen

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG

Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel. +49 (0) 4871 778-0

Fax +49 (0) 4871 778-105

info@bartram-bausystem.de

MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE

über

Das individuelle Bau-System

 Entwurf und Planung

 Eigenes Fertigteilwerk

 Festpreis

 Fixtermin

 50 Jahre Erfahrung

 Alles aus einer Hand 

Aus der IHK
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Schwarz-Rote Bundesregierung –  
ein erstes Fazit

Seit dem 6. Mai 2025 ist die neue Bundesregierung im Amt – 

Zeit für eine erste Bilanz. Wie beurteilt unsere regionale Wirtschaft 

die Arbeit von Kanzler Merz und seinem Kabinett? 

Unsere IHK-Ausschussvorsitzenden ziehen ein erstes Fazit.

„Seit Langem setzen wir uns für den Ausbau der Vorpommern-

Magistrale und eine bessere Anbindung unserer Region ein. 

Nun ist der Ausbau als Maßnahme des Vordringlichen Bedar-

fes in den Bundesverkehrswegeplan 2030 sowie in das Bun-

desschienenwegausbaugesetz aufgenommen – die Weichen 

zur Umsetzung sind gestellt. Im Juni hat die Bundesregierung 

Mittel im Haushalt 2025 angemeldet. Endlich!“

Mathias Rohlo� 

Vorsitzender des Ausschusses für die Region Vorpommern-Rügen

„Wir begrüßen die geplante Senkung der Um-

satzsteuer auf Speisen auf 7 % zum Jahresbeginn 

2026. Damit werden Betriebe mit gastrono-

mischen Bereichen entlastet und ihre Wett-

bewerbsfähigkeit gestärkt. So kann sich über 

eine Verbesserung der Preisentwicklung die 

Nachfrage wieder erhöhen. Wir warten auf die 

Umsetzung.“
Frank Martens

Vorsitzender des Tourismusausschusses

„Die neue Bundesregierung unter Kanzler Friedrich Merz macht Tem-

po: Anfang Juni, nur knapp einen Monat nach Amtsantritt, hat sie ein 

Investitionssofortprogramm ins Kabinett eingebracht. Mittlerweile 

ist es beschlossen. Auch bei Infrastruktur und Bürokratieabbau gibt 

es Fortschritte. Als Unternehmer könnten wir den Eindruck gewin-

nen, dass unsere Anliegen gehört wurden – wäre da nicht die Kehrt-

wende bei der geplanten, schnellen Senkung der Stromsteuer für alle, 

die viele in der Wirtschaft enttäuscht hat. Wir brauchen Verlässlichkeit. 

Die Bundesregierung sollte dies stets im Blick behalten.“

Klaus-Jürgen Strupp

IHK-Präsident und Vorsitzender des Regionalen Verkehrsausschusses ,Region Rostock' 

Aus der IHK
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„Wir müssen mehr junge Menschen für die Ausbildung 
gewinnen – sie sind die Fachkräfte von morgen. Dafür 
braucht es attraktive Ausbildungsbedingungen und 
moderne Berufsschulen. Programme wie das Startchan-
cenprogramm, der DigitalPakt 2.0 und MINT-Förderung 

sind wichtige Impulse. Auch die Berufsorientierung soll 
gestärkt werden. Ob das gelingt, bleibt abzuwarten. Der 

Haushaltsentwurf 2025 mit höheren Mitteln für die beruf-
liche Bildung stimmt aber zuversichtlich.“

Irmhild Düwel

Vorsitzende des Bildungsausschusses

„Der Investitionsbooster kommt. Er ist ein überfälliges Signal für 
den dringend benötigten wirtschaftlichen Aufbruch in Deutsch-
land. Die Entlastung um insgesamt 46 Mrd. EUR steuerlich bis 
2029 kommt zur rechten Zeit. Degressive Abschreibungen, 
mehr Forschungsförderung und die schrittweise Senkung der 

Körperschaftsteuer auf 10 % sind richtige Schritte – jetzt kommt 
es auf eine zügige Umsetzung an, um Investitionen anzureizen, 

Innovationen zu ermöglichen und den Standort endlich wieder 
wettbewerbsfähig zu machen.“

Sven Albrecht 

Vorsitzender des Rechts-, Steuer- und Finanzausschusses

„Der Bauturbo ist ein Schritt in die richtige Richtung – aber kein 
echter Turbo. Schnellere Genehmigungen und weniger Bürokratie 

sind überfällig, die Experimentierklausel kann helfen. Entscheidend 
ist, dass Länder und Kommunen mitziehen. Kritisch ist die Öffnung 
von Gewerbegebieten für Wohnungsbau – sie gefährdet dringend 
benötigte Flächen für Industrieansiedlungen.“

Roland Blank 

Vorsitzender des Ausschusses Immobilienwirtschaft und Regionalentwicklung

„Unsere Innenstädte stehen auf der Kippe. Der stationäre Handel 
und viele mittelständische Betriebe halten sie am Leben – als 
Arbeitgeber, Begegnungsorte und kulturelle Mittelpunkte. Doch 
die innerstädtische Wirtschaft kämpft vielerorts ums Überle-
ben. Der Koalitionsvertrag ist hier unkonkret und gibt nicht die 

notwendigen Signale. Dabei braucht es aber jetzt und heute klare 
Maßnahmen „pro Innenstadt“: Schnelle Hilfe, weniger Bürokratie, 

echte Entlastung und nachhaltige Standortperspektiven für die 
Wirtschaft in den Innenstädten!“

Andreas Höppner 

Vorsitzender des Handelsausschusses 

IHK zu Rostock 27WIR 0325
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„MV erhält rund zwei Mrd. EUR über 12 Jahre aus dem Sondervermögen Infra-

struktur – eine wichtige Unterstützung für unser Land und unsere Wirtschaft. 

Der Erhalt von Straßen und Schienennetz sollte mehr Priorität haben, denn nur 

mit gut ausgebauten Straßen und einem modernen Schienennetz kann das Land 

wirtschaftlich wachsen und unsere Unternehmen wettbewerbsfähig bleiben. Das 

schafft Perspektiven für Unternehmen und Beschäftigte – ein klarer Gewinn für 

die Zukunft Mecklenburg-Vorpommerns.“

Olaf Baaske

Vorsitzender des Verkehrsausschusses

„Deutschland braucht dringend eine digitale Verwaltung, um wettbewerbs-

fähig zu bleiben. Unternehmer verbringen inzwischen 22 % ihrer Arbeits-

zeit mit Bürokratie – vor allem durch Melde-, Dokumentations- und 

Berichtspflichten. Das im Koalitionsvertrag verankerte Once-Only-

Prinzip und der NOOTS-Staatsvertrag sind richtige Schritte. Jetzt 

muss die Bundesregierung ihre Pläne auch konsequent umsetzen.“

Ulf Klammer

stv. Vorsitzender des Digitalisierungsausschusses

„Strompreisentlastungen für die gesamte Breite der deutschen Wirtschaft sind 

dringend geboten. Die Erwartungen waren hoch, das Ergebnis enttäuscht. Die 

Teilentlastung bei der Stromsteuer ist nur ein Tropfen auf den heißen Stein. 

Niedrige Stromkosten sind entscheidend für Wettbewerbsfähigkeit und Inves-

titionen aller Unternehmen. Die Bundesregierung muss dringend nachbessern; 

weitere spürbare Entlastungen müssen insbesondere für die in Deutschland 

tätigen Unternehmen folgen!“
Aldo Piacentini-Timm 

Vorsitzender des Ausschusses für Industrie und nachhaltige Entwicklung 

„Der Koalitionsvertrag betont die Bedeutung eines offenen Welthandels 

und die enge Partnerschaft mit den USA als wichtigsten Handelspartner 

außerhalb der EU. Die Deeskalation im Zollkonflikt und der Ausbau glo-

baler Freihandelsabkommen sind zentral, um die Wettbewerbsfähigkeit 

und Resilienz der deutschen Exportwirtschaft langfristig zu sichern.“

Frank Zander

Vorsitzender des Außenwirtschaftsausschusses

Unsere Häfen sind systemrelevant für Wirtschaft, Versorgung und Sicherheit. 

Der Investitionsstau ist groß, die Länder überfordert. Wir begrüßen die Zu-

sage von Verkehrsminister Schnieder über 400 Mio. € aus dem Klima- und 

Transformationsfonds – ein wichtiges Signal. Doch klar ist: Das kann nur der 

Anfang sein. Wir brauchen mindestens 400 Mio. € jährlich.   

Dr. Ing. Lars Greitsch 

Vorsitzender des Ausschusses ‘Maritime Wirtschaft’ in MV 

Aus der IHK
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KOSTENLOSES WEBINAR:

Künstliche Intelligenz für 
den Mittelstand in MV

Chancen erkennen, Risiken minimieren 

& Potenziale nutzen

Künstliche Intelligenz ist längst nicht mehr nur ein Trend, sondern ein entscheidender 

Wettbewerbsfaktor für Unternehmen. Doch wie können Sie KI sinnvoll einsetzen? Welche 

Potenziale bietet KI für Ihre Geschä�sprozesse? Und wie lassen sich Chancen und 

Herausforderungen realistisch bewerten?

JETZT KOSTENLOS ANMELDEN

11.09.2025
14:00 bis 15:00 Uhr 

oder

19.09.2025
10:00 bis 11:00 Uhr 

ALTOW Digital Innovation aus Rostock. 
Wir sind gerne für Sie da.

Ihre Speaker und persönlichen Ansprechpartner:

Daniel Stolzenberg

Speaker & KI-Referent

Johannes Karow

Speaker & KI-Referent

www.altow.de

OS ANMELDEN

Anzeige



Bildungspolitik: Chancen und Herausforderungen 

IHK-Bildungsausschuss diskutiert Schwerpunkte des Koalitionsvertrags / 

Mareike Köbsch zur 2. Vorsitzenden gewählt 

D
er Bildungsausschuss der IHK 

zu Rostock hat eine neue 2. Vor-

sitzende: Mareike Köbsch, Ge-

schäftsführerin der IBRo Service 

GmbH, hat Erfahrungen in der 

Ausschussarbeit und im Mai ihre 

neue Funktion übernommen.  Neben die-

ser Wahl ging es bei der jüngsten Sitzung 

des Gremiums um die bildungspolitischen 

Schwerpunkte des neuen Koalitionsver-

trags. Mit Zuversicht schauen die Bildungs-

experten auf die neue Bundesbildungsmi-

nisterin Karin Priehn. Zugleich hoffen sie, 

dass das Thema Bildung nach der organisa-

torischen Zusammenlegung des Bildungs-

ressorts in ein erweitertes „Superministe-

rium“ nicht an Bedeutung verliert. 

Programme fortsetzen 

Positiv werten die Fachleute die Fortfüh-

rung zentraler Programme wie des Start-

chancenprogramms und des Digitalpakts 

2.0. Ziel ist es, die Zahl der Jugendlichen 

ohne Schulabschluss zu senken und mehr 

junge Menschen in Ausbildung zu brin-

gen. Begrüßt wird auch der Ausbau von 

Begabtenförderung, Beruflicher Bildung 

und EU-Mobilitätsprogrammen. 

Wichtige IHK-Forderungen zur fi-

nanziellen Unterstützung beruflicher Wei-

terbildung wurden im Rahmen der Reform 

des Aufstiegs-BAföG aufgegriffen. Kritisch 

sieht die IHK die weiterhin fehlenden 

Maßnahmen zur Beschleunigung von No-

vellierungen von Ausbildungsordnungen. 

KI in der Ausbildung 

Mit neuen Online-Angeboten zu Künstli-

cher Intelligenz will die DIHK-Bildungs-

GmbH aktuelle Themen in die Fläche 

bringen. Das Shared-Service-Prinzip er-

möglicht es IHKs, gemeinsame digita-

le Kurse auf hohem Qualitätsniveau an-

zubieten. Programme für Auszubildende 

wie „KI-Scout“ und „Data Talents“ ste-

hen zur Verfügung – noch fehlt die regio-

nale Nachfrage. 

IHK-Stellungnahmen

In ihren aktuellen Stellungnahmen kriti-

siert die IHK, dass die Besonderheiten be-

ruflicher Schulen in landesweiten Verord-

nungen zu wenig Beachtung finden – in 

der Unterrichtsversorgung, der Lehrkräf-

tearbeitszeit oder bei der Inklusion. Zu-

dem fehlen zunehmend Lehrer, da in MV 

zu wenige Lehrkräfte für berufliche Schu-

len ausgebildet werden. 

Startchancenprogramm 

Ab dem Schuljahr 2024/25 profitieren 72 

Schulen in MV vom Startchancenpro-

gramm, darunter 11 berufliche Schulen. 

Ziele sind bessere Grundkompetenzen, 

mehr Chancengleichheit und eine stärkere 

Vorbereitung auf Ausbildung oder weiter-

führende Bildung. Zentrales Element ist 

die Ausbildungsvorbereitung AV-dual, die 

Schule und Praxis kombiniert.

Tatjana Zahn

IHK-Referentin Bildung  

Tel.: 0381 338-551

tatjana.zahn@rostock.ihk.de

Irmhild Düwel gratuliert Mareike Köbsch
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Berufsbildungsausschuss neu konstituiert: Ralf Harder zum Vorsitzenden gewählt

Am 2. Juni 2025 fand die Konstituieren-

de Sitzung des neuen Berufsbildungsaus-

schusses statt. Die vorherige Berufungs-

periode war zum 31. Mai 2025 geendet, 

weshalb für den Zeitraum vom 1. Juni 2025 

bis zum 31. Mai 2029 jeweils sechs Arbeit-

geber- und Arbeitnehmervertreter und 

deren jeweilige Stellvertreter in gleicher 

Zahl sowie fünf Lehrervertreter und deren 

sechs Stellvertretungen berufen wurden.

Die Wahl des alternierenden Vorsitzenden 

des Berufsbildungsausschusses fiel ein-

stimmig auf den Arbeitgebervertreter Ralf 

Harder. Ab dem 1. Juni 2026 geht der Vor-

sitz an den ebenfalls einstimmig gewähl-

ten stellvertretenden Vorsitzenden der 

Arbeitnehmerseite, Fabian Scheller. 

Mehr Informationen 

zum Berufsbildungs-

ausschuss finden  

sich auf unserer  

Website unter der  

Dok. 11947

Ralf Harder, der 

neue Vorsitzende 

des Berufsbildungs-

ausschusses

Aus der IHK

WIR 03/202530IHK zu Rostock



F
o

to
: 

C
h

r
is

ti
a
n

 -
 s

to
c
k

.a
d

o
b

e
.c

o
m

Wirtschaftsfrust 
durch schleppende 
Digitalisierung

IHK-Forderungen zur 

Digitalen Verwaltung 

Die Verwaltungsmodernisierung ist ein 

Dauerthema. So auch in der aktuellen 

Digitalisierungsumfrage der Industrie- 

und Handelskammern, die deutlich auf-

zeigt: Die schleppende Digitalisierung 

der öffentlichen Verwaltung sorgt in der 

Wirtschaft für Frust. Konsens bei den 

Befragten: Die Digitalisierung und Mo-

dernisierung der öffentlichen Verwal-

tung von Bund, Ländern und Kommunen 

muss konsequent an Fahrt aufnehmen, 

damit Unternehmen und Bürger deutlich 

schneller, effizienter und nutzerfreund-

licher mit der Verwaltung interagieren 

können. Praktische Lösungsansätze für 

eine mögliche Herangehensweise zur Ver-

besserung der Situation, bietet das kürz-

lich von der Vollversammlung der IHK 

zu Rostock verabschiedete Arbeitspapier 

„Digitale Verwaltung in Mecklenburg-

Vorpommern“. Es dient auch als Argu-

mentationsgrundlage gegenüber den zu-

ständigen Stellen.

Digitale Verwaltung  

für ein starkes MV.  

Forderungen an die  

Landesregierung 2025

Statt viel Papier & Bürokratie fordert die IHK eine digitale Verwaltungsmodernisierung.

Aus der IHK

Eine Angebot der: Gefördert durch: Im Auftrag von:

/mveffizient

Energieeffizienz- 
Beratung

für Unternehmen
0385 3031642 . beratung@mv-effizient.de 

Mit uns  
Stromkosten senken  

& Erneuerbare nutzen!



Stau hemmt die Wirtschaft

Baustellen und künftige Pläne waren Thema im Regionalen IHK-Verkehrsausschuss 

Der Regionale Verkehrsausschuss „Re-

gion Rostock“ hat sich im Juni mit dem 

Zustand der Brücken in Rostock, der 

Lärmaktionsplanung und den Baumaß-

nahmen auf der L22 befasst.

Zustand der Rostocker Brücken

Das Rostocker Tiefbauamt betreut in 

Rostock 216 überwachungspflichtige In-

genieurbauwerke. Der Großteil der Brü-

cken befindet sich in sehr gutem oder 

gutem Zustand. Steigendes Alter erhöht 

den Erhaltungsaufwand und damit den 

Finanzbedarf. Bei einigen Brücken ist 

die Lebensdauer erreicht und ein Ersatz-

neubau erforderlich, darunter die Brücke 

über die Bahnstrecke im Zuge der Renn-

bahnallee, die ab 2026 ersetzt werden soll 

und die Brücke über die Bahnstrecken im 

Zuge des Schmarler Dammes, die ab Ende 

2027 neu errichtet werden soll. Der Vor-

pommernbrücke bescheinigt ein Gutach-

ten eine Restlebensdauer von maximal 

20 Jahren. Das Tiefbauamt plant in den 

nächsten 10 bis 12 Jahren die Errichtung 

einer neuen Brücke mit zwei Fahrstreifen 

und Geh- und Radweg, als erstes Teilbau-

werk, parallel zur bestehenden Vorpom-

mernbrücke. Der jährliche notwendige 

Aufwand für Investitionen und Instand-

haltung: Etwa 10 bis 12,5 Mio. Euro. 

Thema: Lärmaktionsplan-Entwurf 

Das Rostocker Amt für Umwelt- und Kli-

maschutz hat dem Ausschuss den Ent-

wurf des Lärmaktionsplanes vorgestellt. 

Der Ausschuss begrüßt ausdrücklich die 

Sanierung von Straßen mit lärmoptimier-

ten Fahrbahnoberflächen und die Opti-

mierung von Ampelsteuerungen für einen 

verbesserten Verkehrsfluss auf  wichtigen 

Hauptverkehrsachsen. Für Teilabschnitte 

der Straße „Am Strande“ (L22) und den 

an den Südring angrenzenden Teil der 

Nobelstraße sieht der Entwurf des Lärm-

aktionsplanes Prüfverfahren zur Reduk-

tion der zulässigen Höchstgeschwindig-

keit von 50 auf 30 km/h vor. Aufgrund der 

Bedeutung dieser Hauptverkehrsachsen 

für die Funktionsfähigkeit des innerstäd-

tischen Verkehrsnetzes hat der Ausschuss 

das Umweltamt aufgefordert, die Prüf-

aufträge zur Ausweisung von Tempo 30 

nicht in den Lärmaktionsplan aufzuneh-

men. Die IHK hat diese Forderung auch in 

einem Schreiben an die Oberbürgermeis-

terin Eva-Maria Kröger gerichtet.

Aus der IHK

Wir laden Sie, liebe Unternehmerinnen 

und Unternehmer, herzlich zum  

Tag der o	enen Tür am 9. Oktober 2025 

ab 16 Uhr in Rostock ein. Lernen Sie uns 

und die Arbeit der IHK zu Rostock persön-

lich kennen – entdecken Sie, was wir für 

Sie und die Wirtscha� in der Region  

bewegen. Wir freuen uns sehr auf den 

Austausch mit Ihnen. Ihre IHK zu Rostock

savethedate

events.rostock.ihk.de/tdot
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Vollsperrung der Straße „Am 

Strande“ (L22) nach der HanseSail 

Die Gleisüberfahrt der Straßen-

bahn über die Straße „Am 

Strande“ (L22) am Knoten 

Holzhalbinsel / Warnow-

straße, am Fuß der Vorpom-

mernbrücke, muss erneuert 

werden. Zur Verlegung der 

neuen Gleistragplatten muss 

die Straße in Höhe der Gleisüberfahrt 

für acht Tage, im Zeitraum von Montag, 

11.08. bis Dienstag, 19.08. (03:00 Uhr), 

voll gesperrt werden. Im gleichen 

Zeitraum erneuert die Stadt Ros-

tock parallel die Fahrbahndecke 

auf der L22 im Abschnitt Wo-

krenter Straße bis Grubenstra-

ße, ebenfalls unter Vollsperrung. 

Die Planungen und das Umleitungs- 

und Kommunikationskonzept wurden 

dem Regionalen Verkehrsausschuss vor-

gestellt. 

Aufgrund der Baumaßnahmen mit 

Sperrung der L22 sind erhebliche Behin-

derungen mit Staus auf den Umleitungs-

strecken zu erwarten. Zwischen Steintor 

und Dierkow ist außerdem kein Straßen-

bahnverkehr möglich. Es verkehren Er-

satzbusse. 

Die RSAG und das Tiefbauamt bitten 

die Verkehrsteilnehmer soweit möglich, 

den Bereich weiträumig zu umfahren bzw. 

auf nicht unbedingt notwendige Fahrten 

zu verzichten. Unternehmen werden gebe-

ten, sich auf die schwierige Verkehrssitua-

tion einzustellen, ihre Mitarbeitenden zu 

informieren und alternative Anreise- oder 

Home-Office-Möglichkeiten zu prüfen.

Die Vorpommernbrücke ist eine 

wichtige Hauptverkehrsader der 

Hansestadt.

Aus der IHK

 

 

 
Meetings, Events und unvergessliche Firmenfeiern

Egal ob Boardmeeting, Tagung oder Kongress für bis 

zu 450 Personen, Gala, Hochzeit oder private Feiern 

– das SCHLOSS Fleesensee bietet ideale Voraus-

setzungen, um Ihr Event zu einem unvergesslichen 

Erlebnis zu machen. Dabei hilft Ihnen nicht nur die 

beeindruckende SCHLOSS-Kulisse inmitten einer 

wunderbaren Naturlandschaft, sondern auch unsere 

Räumlichkeiten, ausgestattet mit modernster Tech-

nik und abgerundet von unserem herzlichen Service. 

Unsere maßgeschneiderten Gastronomiekonzepte 

werden von uns auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt 

und lassen garantiert keinen einzigen Wunsch offen. 

Ebenso bietet Ihnen der Schlosspark zahlreiche 

Veranstaltungsflächen im Freien.

Lassen Sie sich inspirieren: 

• 175 Zimmer und Suiten

• 12 Veranstaltungsräume mit bis zu 500 m²

• diverse Dinnerlocations für Abwechslung

• zahlreiche In- und Outdoor Incentives

• Landwirtschaft Fleesensee mit Obst- & Gemü-

seanbau, Rinderzucht, Weinberg, Rösterei u.v.m.

• SCHLOSS Park für Outdoor-Dinner, Workshops u.v.m.

• ideal für exklusive Buy-Outs, Offsites, Meetings, 

Incentives und Produktpräsentationen 

Web: schlosshotel-fleesensee.com

Mail: schloss.meetings@fleesensee.de

Telefon: +49 (0) 39932 80 10 3400

Jetzt unsere 

Website besuchen:
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Konstruktiver Dialog der Industrieausschüsse

Am 18. Juli 2025 trafen sich über 40 Vertreter der Industrieausschüsse 

und -arbeitskreise der drei Industrie- und Handelskammern in Mecklen-

burg-Vorpommern zur gemeinsamen Sitzung im Schloss Vietgest. 

Die Teilnehmer diskutierten offen, konst-

ruktiv und auch kontrovers mit Staatsse-

kretär Jochen Schulte über die industrie-

politische Zukunft des Landes. 

Folgende Themen standen dabei im  

Fokus: 

• Neue Gewerbestandorte für in-
dustrielle Entwicklung,

• die Überwindung von Hürden 
im Zuge neuer Gewerbe- und 
Industrieansiedlungen in Meck-
lenburg-Vorpommern

• der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien – der der Region einen 
echten Nutzen bringen soll.

Unternehmen erwarten mehr  

regionale Wertschöpfung

Auch die Bundesmittel für Infrastruk-

tur und die Rolle Mecklenburg-Vor-

pommerns als Standort für sicherheits-

relevante Industrieprojekte wurden in 

Schloss Vietgest besprochen. Dabei wur-

de deutlich: Die Unternehmen in Meck-

lenburg-Vorpommern erwarten mehr 

regionale Wertschöpfung und faire Chan-

cen bei künftigen Vergaben, besonders 

auch im Hinblick auf den internationalen 

Wettbewerb. 

Sven Olsen, Leiter des Geschäftsberei-

ches Innovation, Umwelt, Verkehr, Mari-

time Wirtschaft bei der IHK zu Rostock: 

„Im gemeinsamen Ausschuss haben wir 

einen ehrlichen Dialog auf Augenhöhe ge-

führt – ein wichtiger Schritt für ein zu-

kunftsfähiges Industrieland MV!“

Die Industrieausschüsse der drei Industrie- und Handelskammern trafen sich auf Schloss Vietgest

Aus der IHK

WIR 03/202534IHK zu Rostock
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Matthias Belke und Klaus-Jürgen Strupp, 

IHK-Präsidenten aus Schwerin und Rostock, 

vor Ort bei Veit Unterspann von Warnow-

metall, mit Peter Todt, dem amt. Hauptge-

schäftsführer der IHK zu Schwerin, bei Olaf 

Baaske, Geschäftsführer der Groth & Co 

Bauunternehmung GmbH in Rostock und 

(Foto oben) bei Ypsomed in Schwerin.

IHK-Präsidenten  
auf Sommertour  
in Unternehmen:  
Regionale Wirtschaft 
erwartet konkrete  
Entlastungen

IHK zu Rostock 35WIR 0325

Aus der IHK
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ie gemeinsame Erklärung zur Zusammenarbeit 

zwischen der Landesregierung Mecklenburg-Vor-

pommern und der Regionalen Militärverwaltung 

der Oblast Tschernihiw im Januar 2024 hat zur 

Vertiefung der wirtschaftlichen Kooperation zwi-

schen Mecklenburg-Vorpommern und der Region 

im Norden der Ukraine beigetragen und neue Perspektiven 

eröffnet. In Bildung, Kultur, Sport, Medizin, Wirtschaft und 

Wissenschaft wächst der Austausch. Ein bedeutender Schritt 

wurde im November 2024 mit dem ersten Online-Treffen der 

Industrie- und Handelskammern (IHK) der beiden Regionen 

gemacht. Dabei wurden Möglichkeiten der Zusammenarbeit 

Eine Ukrainerin baut für und auf die Zukunft

Eine Unternehmerin aus Tschernihiw lädt zur Zusammenarbeit 
zwischen Mecklenburg-Vorpommern und der Ukraine ein

Die Ukrainische  

Unternehmerin  

Olena Puzan  

lässt sich nicht  

entmutigen.

erörtert und Unternehmen sowie Unternehmensnetzwerke 

für internationale Partnerschaften gewonnen.

Hoffnung und Stärke: Unternehmerinnen  

gestalten die Zukunft

Viele der über 250.000 Einwohner der Stadt Tschernihiw 

zeigen eine große Widerstandskraft. Trotz massiver Zerstö-

rung und regelmäßiger Luftangriffe treibt die Region den 

Wiederaufbau entschlossen voran. Inmitten dieser Heraus-

forderungen engagieren sich Menschen wie die Bauunter-

nehmerin Olena Puzan, die mit ihrem Unternehmen eine 

Schlüsselrolle beim Wiederaufbau übernimmt.

IHK zu Rostock WIR 032536

Frauennetzwerk Yoldia



Olena Puzan – Unternehmerin, Visionärin, Vorbild

Olena Puzan ist Direktorin des Bauunternehmens Zhytlo-

budservice LLC und aktives Mitglied des Frauennetzwerks 

der IHK Tschernihiw. Ihr Weg begann neben ihrem Vater, 

einem der ersten privaten Bauunternehmer der Region. Ur-

sprünglich Lehrerin, entschied sie sich für ein Ingenieur- 

und Jurastudium und übernahm 

nach dem Tod ihres Vaters mit Stär-

ke und Führungsqualität die Lei-

tung des Unternehmens. Trotz der 

Herausforderungen des Krieges 

führte sie den Bau des Wohnkom-

plexes „Lisowyj“ zu Ende – ein Pro-

jekt, das nicht nur wirtschaftliche, 

sondern auch gesellschaftliche Ver-

antwortung symbolisiert. Der Kom-

plex war vor der Vollinvasion 2022 

fast vollständig verkauft und wurde 

unter schwierigsten Bedingungen 

fertiggestellt. Olena Puzans Ent-

scheidung ging über das rein Wirt-

schaftliche hinaus und zeugt von 

Verantwortungsbewusstsein gegen-

über Investoren und der Gemein-

schaft.

Herausforderungen und  

Haltung in Krisenzeiten

Der Krieg hat den Immobilienmarkt 

und die Bauwirtschaft drastisch 

verändert, doch Olena Puzan blieb 

ihren Prinzipien treu. Ihre Unter-

nehmensphilosophie ist von Ver-

antwortung, Vertrauen und ethi-

schem Handeln geprägt. Obwohl wirtschaftlich sinnvoll, 

verzichtete sie auf drastische Preiserhöhungen, um das Ver-

trauen der Investoren und der Gemeinschaft nicht zu ent-

täuschen.

Frauen in Führungsrollen

Olena Puzan beweist, dass Frauen auch in einer vermeint-

lichen Männerdomäe wie dem Baugewerbe erfolgreich füh-

ren. Mit einer Kombination aus Führungsstärke und Empa-

thie hält sie ihre ca. 80 Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter 

zusammen, auch wenn Luftangriffe immer wieder zur 

Unterbrechung der Arbeiten zwingen und für Planungs- 

und Managementaufgaben in die Schutzräume gewechselt 

werden muss. Ihr Unternehmen trägt nicht nur durch Bau-

projekte zum Wiederaufbau bei, sondern unterstützt auch 

soziale und staatliche Initiativen in Tschernihiw, etwa den 

Grenzschutz oder Krankenhäuser. Durch Arbeitsplätze, 

Dr. Maria Schneider-Reißig

IHK-Referentin  

Hauptgeschäftsführung 

Tel.: 0381 338-910 

maria.schneider-reissig@ 

rostock.ihk.de

Neubauten trotz Kriegs

Steuereinnahmen und Investitionen wird die wirtschaftli-

che Stabilität der Region gestärkt und der Weg für eine bes-

sere Zukunft geebnet.

Eine Einladung zum Austausch:  

Zusammenarbeit über Grenzen hinweg

Bauen bedeutet für Olena Puzan 

mehr als Konstruktion – es ist ein 

Zeichen des Glaubens an die Zu-

kunft. Diesen Optimismus und 

Unternehmergeist möchte das Frau-

ennetzwerk der IHK Tschernihiw 

mit Unternehmerinnen in Mecklen-

burg-Vorpommern teilen. Aleksan-

dra Borysenko, stellvertretende Prä-

sidentin der IHK Tschernihiw und 

Leiterin des 2016 gegründeten Frau-

ennetzwerks, bittet um den Aufbau 

von Kontakten zu aktiven und an 

Kooperation interessierten Unter-

nehmerinnen und Managerinnen in 

Mecklenburg-Vorpommern.

Jetzt handeln: Wirtschaftli-

che Netzwerke für eine  

gemeinsame Zukunft

Die wirtschaftliche Zusammen-

arbeit zwischen Mecklenburg-Vor-

pommern und der Region Tscherni-

hiw bietet vielfältige Möglichkeiten 

für Synergien. Frauen spielen da-

bei eine zentrale Rolle – sie führen 

Unternehmen, gestalten die Wirt-

schaft und übernehmen Verant-

wortung für den Wiederaufbau. Unternehmen aus Mecklen-

burg-Vorpommern sind eingeladen, sich mit den engagierten 

Unternehmerinnen in Tschernihiw zu vernetzen und ge-

meinsam neue Chancen zu erschließen.  Text: Dagmar Schulze

Unternehmen, für die eine Zusammenarbeit von Interesse 

ist, können sich gern mit Dr. Maria Schneider-Reißig in  

Verbindung setzen. Sie verantwortet das Frauennetzwerk 

Yoldia der IHK und steht gern für ein erstes Gespräch oder 

weiterführende Informationen zur Verfügung.

Ansprechpartnerin:
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Ideen, Innovation und Inspiration  

aus der Region

Projekte beim Ideenwettbewerb inspired ausgezeichnet

B
eim EU-kofinanzierten Ideen-

wettbewerb „INSPIRED. DER 

MEDIENWETTBEWERB IN 

MV“ drehte sich alles um kreati-

ve Köpfe aus Mecklenburg-Vor-

pommern – von Studierenden 

bis hin zu Forschenden. Die IHK zu Ros-

tock war voller Begeisterung dabei! Am 

Universitätsstandort Rostock hat Denise 

Schulze, Leiterin des Fachbereiches Exis-

tenzgründung und Unternehmensförde-

rung, in der Kategorie Forschende & Ab-

solventen den 2. Preis, gesponsert von 

der IHK zu Rostock, an Jan Tauer und Da-

niel Jenning für ihr Projekt „Freundwärts“ 

übergeben.

In der Kategorie Studierende & Azu-

bis zeichnete Katja Riebe Jakob Bach-

mann mit seiner Idee „PIIP“ als Zweit-

platzierten aus. Am Hochschulstandort 

Stralsund hat IHK-Mitarbeiter Frank 

Kühlbach den dritten Preis an Florian 

Pahnke verliehen. Seine technische Lö-

sung soll persönliche Notfalldokumen-

te sicher & offline per App verfügbar ma-

chen – eine spannende Ergänzung zum 

Notfall-Handbuch für Unternehmen, das 

die IHK zu Rostock ihren zugehörigen 

Unternehmen anbietet.

v.l.: Nicole Vogelsang, 

Jakob Bachmann, Katja 

Riebe, Marie Langhof 

(ZFE); 

rechts oben: Denise 

Schulze, Daniel Jen-

ning, Jan Tauer, Nicole 

Vogelsang, Martin 

Dinter (ZFE)); Foto 

unten: Florian Pahnke 

und Frank Kühlbach

IHK zu Rostock WIR 032538
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Digitalisierungsförderung MV verlängert

Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat die 

Frist für seinen Förderaufruf zur Digitalisie-

rungsförderung bis zum 31. Oktober 2025 ver-

längert. Ziel ist es, auch weiterhin kleine und 

mittlere Unternehmen bei der Einführung und 

Umsetzung neuer digitaler Prozesse zu unter-

stützen. Unternehmen aus den Wirtschafts-

zweigen Produktion, Handwerk und Touris-

mus mit weniger als 100 Beschäftigten können 

Projektskizzen einreichen, wenn sie eine För-

derung von Vorhaben in den folgenden drei 

Schwerpunktbereichen erstreben:

 ∎ Digitalisierung in der Produktion

 ∎ Digitalisierung im Handwerk

 ∎ Digitalisierung im Tourismus

Ansprechpartner bei der IHK zu Rostock: 

 

Weitere Informationen zur  

Digitalisierungsförderung 

finden Sie auf der  

IHK-Homepage: 

Dok. 6036338

Felix Steinbrink

IHK-Referent Digitalisierung 
Tel.: 0381 338-310

felix.steinbrink@rostock.ihk.de

Grabow: Unternehmerpreis 2025 verliehen

Dr. Wolfgang Blank, Minister für Wirtschaft, 

Infrastruktur, Tourismus und Arbeit, hat am 

30. Juni 2025 in Grabow die Preisträger des 

Wettbewerbs „Unternehmerin und Unterneh-

mer des Jahres in Mecklenburg-Vorpommern 

2025“ ausgezeichnet. Der Wettbewerb wurde 

zum 17. Mal ausgerichtet.

„Wer ein Unternehmen lenkt, übernimmt Ver-

antwortung – für Beschäftigte, Partner, Kun-

den und oft auch für die Region. Unternehme-

rinnen und Unternehmer tragen maßgeblich 

zur wirtschaftlichen Stärke unseres Landes bei. 

Ihre Ideen, ihr Engagement und ihr Durchhalte-

vermögen verdienen größte Anerkennung“, be-

tonte Minister Blank in seinem Grußwort. „Der 

Wettbewerb ist eine Bühne für all jene, die mit 

ihren Leistungen, ihrer Haltung und ihrem Ein-

satz Beispiel geben.“

Vergeben werden Auszeichnungen in den vier 

Kategorien „Unternehmerpersönlichkeit“, 

„Unternehmensentwicklung“, „Fachkräftesi-

cherung und Integration“ sowie „Nachhaltig-

keit“ – ergänzt um einen Sonderpreis. In jeder 

Kategorie werden zudem zwei Finalisten ge-

würdigt. Über 75 Unternehmen hatten sich am 

Wettbewerb beteiligt. Der Wettbewerb „Unter-

nehmerin und Unternehmer des Jahres in MV“ 

wird seit 2008 jährlich durchgeführt. Er würdigt 

branchenübergreifend unternehmerische Leis-

tungen, die über den wirtschaftlichen Erfolg hi-

nausgehen – etwa durch soziales Engagement, 

familienfreundliche Arbeitsbedingungen oder 

besondere Nachhaltigkeitskonzepte. Die Preis-

verleihung wird gemeinsam mit den langjähri-

gen Partnern des Wettbewerbs durchgeführt: 

dem Ostdeutschen Sparkassenverband, den 

Handwerkskammern, den Industrie- und Han-

delskammern sowie der Vereinigung der Unter-

nehmensverbände MV. Die ausgezeichneten 

Unternehmen stehen stellvertretend für viele 

engagierte Betriebe im Land, die mit ihren Be-

schäftigten das wirtschaftliche Rückgrat Meck-

lenburg-Vorpommerns bilden.

Zur Liste der Preisträgerinnen und Preisträger 

und der Finalisten im Wettbewerb „Unterneh-

merin und Unternehmer des Jahres in Meck-

lenburg-Vorpommern 2025“  

 

Liste der  

Preisträgerinnen  

und Preisträger  

und Finalisten

WIR 0325
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JETZT

POTENZIAL

NUTZEN!

Wir begleiten kleine und 

mi琀琀lere Unternehmen dabei, 
ihre Potenziale zu entdecken. 
In kostenfreien Angeboten wie 
Beratungen, Workshops und 

Veranstaltungen bringen wir 
analy琀椀sche, prak琀椀sche und 
krea琀椀ve Intelligenz in leben-
digen Austausch. Gemeinsam 
gestalten wir Ihre beste Zukun昀琀!

zukunftszentrum-mv.de

IN JEDEM 

UNTERNEHMEN 

STECKT EIN NOCH 

BESSERES.

Gefördert durch

Das Projekt „Regionales Zukun昀琀szentrum 
Mecklenburg-Vorpommern Plus (ZMV+)“ wird im 
Rahmen des Programms „Zukun昀琀szentren“ durch 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
und die Europäische Union über den Europäischen 
Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.



Holger Mücke, Matthias Scholz und Michael Ginzel (v.l.) sind ein gutes Team, seit die Nachfolgezentrale MV sie zusammengebracht hat.
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Generationenwechsel mit Weitblick

 Der gelungene Übergang einer Rostocker Hausverwaltung 

D
ie Mücke & Ginzel GbR ist seit 

den Neunzigerjahren ein erfolg-

reiches Hausverwaltungsunter-

nehmen. Die beiden Gründer 

standen nun vor der Frage, wie 

es weitergeht, wenn sie in den 

Ruhestand gehen. Durch die Unterstüt-

zung der Nachfolgezentrale MV konnten 

sie den Prozess geordnet und zielgerich-

tet angehen.  

Nachfolgezentrale findet  

geeigneten Jungunternehmer 

Seit mehr als 30 Jahren erfolgreich: Hol-

ger Mücke und Michael Ginzel starteten 

nach der Wende zunächst im Versiche-

rungsgeschäft, bevor sie 1992 schrittweise 

in die Immobilienbranche hineinwuchsen 

und eine GbR gründeten. Nachdem sie 

erst für verschiedene Bauträger im Haus-

verkauf tätig waren, bauten sie schließ-

lich nach und nach eine Immobilienver-

waltung auf. Heute liegt das Kerngeschäft 

des Unternehmens in der Mietenverwal-

tung von rund 100 Objekten mit etwa 570 

Einheiten, vorwiegend im Großraum Ros-

tock.  

Bisher führten sie das Unternehmen 

ohne Mitarbeiter und planten, sich in ei-

nigen Jahren in den Ruhestand zu verab-

schieden. Ihr ursprünglicher Plan war es, 

eine Person einzustellen und als Nach-

folger oder Nachfolgerin aufzubauen. Sie 

entschieden sich schließlich aber für den 

Verkauf ihres Unternehmens. Durch eine 

Veranstaltung bei der IHK zu Rostock 

wurden sie auf die Nachfolgezentrale MV 

aufmerksam und meldeten sich dort noch 

im Juli 2024 an. 

Noch im gleichen Monat lernten sie 

ihren Nachfolger Matthias Scholz ken-

nen. Danach entwickelte sich alles sehr 

schnell: Die Übergabe der Hausverwal-

tung ist zum 1. März 2025 erfolgt. „Das 

Vermittlungsangebot der Nachfolgezent-

rale MV kam zur rechten Zeit, da es kon-

zeptionell sehr gut zu den Vorstellungen 

von uns passte“, erinnern sich Holger 

Mücke und Michael Ginzel. 

Die Übergabe konnte zusammen mit 

der Hamburger Volksbank realisiert wer-

den. Eine zentrale Rolle spielte zusätzlich 

die Bürgschaftsbank Mecklenburg-Vor-

pommern, die maßgeblich zur finanziel-

len Absicherung der Nachfolgeregelung 

beitrug.  

Teil einer neuen  

Unternehmensfamilie 

Der gelernte Bankbetriebswirt und IHK- 

Immobilienfachwirt, Matthias Scholz, hat-

te schon immer den Wunsch, selbststän-

dig zu arbeiten. Die Immobilienbranche 

sei für ihn besonders interessant gewesen, 

erzählt er. Auf der Suche nach Unterneh-

men in den Bereichen Verwaltung, Ver-

mietung oder Maklerei wandte er sich be-

reits 2022 an die Nachfolgezentrale.  

2024 gründete Matthias Scholz 

seine eigene Hausverwaltung „IMMO.

BEING“ und übernahm im gleichen Jahr 

ein etabliertes Hausverwaltungsunter-

nehmen in Schwerin. Mit der Übernahme 

der Mücke & Ginzel GbR sind die beiden 

Verwaltungen nun ein Teil der IMMO.

BEING-Familie.  

Fokus auf Personalentwicklung 

und Digitalisierung 

Holger Mücke und Michael Ginzel möch-

ten nun noch einige Jahre im Angestell-

tenverhältnis in der neu gegründeten Ge-

sellschaft von Scholz arbeiten. Für die 

Kunden ändert sich insofern nichts. Vor 

der Nachfolge hätten sie jahrelang kei-

ne Kapazitäten gehabt, um neue Objekte 

aufzunehmen, das sei jetzt wieder mög-

lich, sagen sie. Generell hätten sie nun 

mehr Freiraum in ihrer Arbeit.  

Matthias Scholz will das Unternehmen 

künftig weiter ausbauen. So soll der 

Standort Rostock weiter ausgebaut wer-

den – mit Blick auf Personalentwicklung 

und Digitalisierung. „Ich möchte wach-

sen und eine digitale Hausverwaltung mit 

Vorbildcharakter in Rostock aufbauen“, 

sagt der Unternehmensnachfolger. 

Ein Vorbild sind auch Holger Mücke 

und Michael Ginzel. Und zwar für andere 

Verwalter, die kurz vor der Rente stehen. 

„Es kommen einige auf uns zu, die möch-

ten, dass wir von unseren Erfahrungen in 

der Unternehmensnachfolge berichten.“

Mehr beim Early Bird 

Unternehmerfrühstück 

zum Thema  

„Unternehmens-

nachfolge in Zeiten  

der Digitalisierung“

Jana Zirzow

Referentin Vermittlergewerbe 
und Unternehmensnachfolge 

Tel.: 0381 338-222 
jana.zirzow@rostock.ihk.de
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Ist Beschäftigtenwohnen ein Schlüssel für mehr Arbeitgeberattraktivität? Dies und weitere Aspekte rund um dieses Thema be-

schäftigten die Teilnehmenden der IHK-Veranstaltung am 27. Juni 2025.

Zukunft Beschäftigtenwohnen?!

Fachkräftesicherung braucht Wohnraum:  

Veranstaltung in Rostock zeigt Handlungsoptionen auf

IHK zu Rostock WIR 032542

Fachkräfte



A
m 27. Juni 2025 machte die 
DIHK Service GmbH-Veranstal-
tungsreihe „Zukunft Beschäf-
tigtenwohnen?!“ Station in Ros-
tock – und zeigte eindrucksvoll, 
wie eng die Themen Fachkräfte-

sicherung und Wohnraumbereitstellung 
miteinander verknüpft sind. Rund 50 Teil-
nehmende – vor Ort und digital – disku-
tierten vier Stunden lang über innovative 
Modelle, rechtliche Rahmenbedingungen 
und praktische Ansätze für das Beschäf-
tigtenwohnen.

Wohnraumsituation in MV: 

Zwischen Leerstand und  

Wohnungsknappheit

Die Veranstaltung offenbarte ein differen-
ziertes Bild der Wohnraumsituation in 
Mecklenburg-Vorpommern: Während in 
ländlichen Regionen vielfach Leerstand 
und verfallende Bausubstanz dominieren, 
herrscht in Städten wie Rostock sowie 
in touristisch geprägten Gebieten akuter 
Wohnungsmangel. In Rostock liegt die 
Leerstandsquote bei lediglich 0,7 % – ein 
deutliches Zeichen für einen angespann-
ten Wohnungsmarkt. Besonders gefragt: 
arbeitsplatznahe Wohnungen mit guter 
Anbindung an den ÖPNV und einer funk-
tionierenden Infrastruktur.

Fachkräftemangel trifft 

Wohnungsnot – Unternehmen  

sind gefordert

Der Fachkräftemangel ist in Mecklen-
burg-Vorpommern kein punktuelles 
Phänomen, sondern betrifft das gesam-
te Bundesland. Besonders kritisch wird 
es dort, wo der Mangel an qualifizierten 
Arbeitskräften mit einem angespannten 
Wohnungsmarkt zusammenfällt. In sol-
chen Regionen lohnt es sich für Unter-
nehmen, aktiv zu werden im Wohnen für 
Beschäftigte. Wer als Arbeitgeber attrak-
tive Wohnangebote schafft, positioniert 
sich nicht nur als verantwortungsbe-
wusster Betrieb, sondern verschafft sich 
auch einen klaren Wettbewerbsvorteil im 
Kampf um Talente. Beschäftigtenwohnen 

kann so zum strategischen Instrument 
werden, um Fachkräfte zu gewinnen und 
langfristig zu binden.

Rechtliche Neuerungen:  

Chancen für Unternehmen

Ein zentrales Thema war die geplan-
te Gesetzesnovelle des Bundesbaumi-
nisteriums, der sogenannte „Bau-Tur-
bo“. Dieser sieht unter anderem vor, dass 
im Außenbereich künftig unter Zustim-
mung der Gemeinde gebaut werden darf 
– ein wichtiger Hebel zur Ausweitung der 
Siedlungsflächen. Auch die Möglichkeit, 
Dachgeschosse ganzer Straßenzüge ohne 
Einzelgenehmigung auszubauen, könn-
te neue Potenziale für das Beschäftigten-
wohnen erschließen.

Auf Landesebene verfolgt Mecklen-
burg-Vorpommern ähnliche Ziele: Die 
Novellierung der Landesbauordnung soll 
durch Typengenehmigungen und Geneh-
migungsfiktionen das serielle Bauen er-
leichtern und beschleunigen – ein wich-
tiger Schritt zur Senkung der Bau(neben)
kosten und zur Entlastung von Genehmi-
gungsbehörden.

Steuerliche und  

mietrechtliche Aspekte:  

Gestaltungsspielräume nutzen

Ein Fachvortrag beleuchtete die steuer-
rechtlichen Rahmenbedingungen, die 
für Unternehmen beim Thema Beschäf-
tigtenwohnen relevant sind. So wird 
beispielsweise eine möblierte Einzel-
unterbringung mit Gemeinschaftskü-
che steuerlich anders bewertet als eine 
eigenständige Wohnung. Auch Abschrei-
bungsmöglichkeiten beim Ankauf oder 
Neubau von Wohnraum wurden thema-
tisiert.

Ein interessanter Aspekt: Der geld-
werte Vorteil für Mitarbeitende entfällt, 
wenn die Miete mindestens 66 % der 
ortsüblichen Vergleichsmiete beträgt 
und nicht über 25 €/m² liegt – ein attrak-
tives Modell für Arbeitgeber, um Wohn-
raum steuerlich begünstigt zur Verfü-
gung zu stellen.

Zudem wurden mietrechtliche Be-
sonderheiten erläutert. Etwa die Möglich-
keiten Arbeits- und Mietvertrag zu kop-
peln, wie es bei Werkmietwohnungen der 
Fall ist. Bei Werkdienstwohnungen ist das 
Mietverhältnis Bestandteil des Arbeits-
vertrags und relevant für die Erfüllung 
der beruflichen Aufgabe, deswegen endet 
der Mietvertrag unverzüglich mit dem 
Arbeitsvertrag. 

Best Practice:  

A-ROSA Ostseehotel  

Kühlungsborn

Ein Praxisbeispiel aus der Region zeigte, 
wie Beschäftigtenwohnen erfolgreich um-
gesetzt werden kann: Das A-ROSA Ost-
seehotel Kühlungsborn stellt rund einem 
Drittel seiner Mitarbeitenden Wohnraum 
in einem angemieteten Wohnhaus zur 
Verfügung – ein entscheidender Wettbe-
werbsvorteil in der Personalgewinnung, 
insbesondere im Hotel- und Gastgewer-
be. Bereits in Stellenausschreibungen 
wird auf die verfügbaren Wohnungen hin-
gewiesen.

Fazit: Beschäftigtenwohnen als 

strategischer Erfolgsfaktor

Die Veranstaltung in Rostock hat deut-
lich gemacht: Wer Fachkräfte gewinnen 
und halten will, muss auch Wohnraum 
mitdenken. Unternehmen, Kommunen 
und Politik sind gleichermaßen gefragt, 
innovative Lösungen zu entwickeln und 
bestehende Spielräume zu nutzen, Woh-
nungsbaugesellschaften mit ins Boot 
zu holen und mit Unternehmen zu ver-
knüpfen. Beschäftigtenwohnen ist kein 
„Nice-to-have“ – sondern ein zentraler 
Baustein zukunftsfähiger Fachkräftestra-
tegien. 

Weitere Infos:  

Werkswohnungsbau – 

so funktioniert er | IHK 
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A
m 4. Juni haben die IHKs in MV 

den IHK-Exportpreis verlie-

hen. In der Kategorie „Export-

Newcomer“ hat das Rostocker 

Unternehmen Duschkraft das 

Rennen gemacht. Der Fokus 

des Unternehmens liegt auf kompakten 

Lösungen für mobile Hygiene und Küche. 

Mit Nachhaltigkeit, Funktionalität und 

Design überzeugt das Unternehmen inter-

national. Zielmärkte sind derzeit vor allem 

Frankereich und die USA. Die Ausweitung 

auf weitere Auslandsmärkte ist geplant. 

Zweitplatziert in der Kategorie „Ex-

port-Newcomer“ ist das Unternehmen 

Plückefinken aus Dummerstorf, das sich 

auf Heimtextilien spezialisiert hat. Im 

internationalen Geschäft ist insbeson-

dere der sogenannte Leseknochen – ein 

vielseitiges Kissen, das sich zum Lesen, 

Entspannen oder Lagern eignet – stark 

nachgefragt. Die Hauptabsatzmärkte 

sind derzeit die Schweiz, Dänemark, Ös-

terreich und Belgien. Die Ausweitung 

des internationalen Handels auf andere 

Märkte in Europa ist in Planung. 

In der Kategorie „Export-Profi“ ging 

der Preis an die Mecklenburger Metall-

guss GmbH aus Waren. Das Unterneh-

men ist maritimer Zulieferer im Bereich 

Schiffspropeller, wobei die nationalen 

und internationalen Kunden sowohl den 

Bereichen Schiffsneubau als auch Propel-

lernachrüstung zuzuordnen sind. Je nach 

Einsatzbereich sind die wichtigsten Ab-

satzmärkte bei Schiffsneubau in Südkorea 

und China bzw. bei der Propellernachrüs-

tung weltweit zu finden. 

Zur Pressemitteilung 

und zu Videos über die 

Prämierten geht es hier: 

Dok. 6577688

Mobile Hygienelösungen, Leseknochen und 
Schi�spropeller für die Welt

IHKs in MV haben den Exportpreis verliehen

Die Gewinner des Exportpreises der IHKs in MV mit IHK-Vertretern

IHK zu Rostock WIR 032544
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Nachgehakt

In der zweiten Ausgabe der WIR 2025 hat-

ten wir darüber berichtet, dass der Phy-

sik-Student Paul Kiesow das von ihm mit-

gegründete Unternehmen Hytra noch 

bekannter machen möchte. Das ist ihm in-

zwischen gelungen: Hytra will die Trans-

portmöglichkeiten für Wasserstoff revolu-

tionieren. 

Millioneninvestment 

Dazu war er im Dezember 2024 mit der IHK 

bei der Slush in Helsinki. Inzwischen ist 

Paul Kiesow einen großen Schritt weiter-

gekommen: Ein Meilenstein ist das Invest-

ment von mehreren Millionen Euro durch 

einen katarischen Investor. Ziel des Jung-

Unternehmers ist es, Hytra zu dem Wasser-

stoff-Logistikunternehmen zu machen. 

Mit der IHK bei der Slush in Helsinki

Positiv in Erinnerung ist ihm die Vorberei-

tung durch die IHK auf die Slush, die viel 

gebracht habe. Vor ihrem Auftritt auf dem 

Pre-Event hatten alle teilnehmenden Start-

ups ein Training mit wertvollen Tipps von 

Dima Sarle erhalten. Er hatte auch im vor-

letzten Jahr die Start-ups gecoacht – für 

ihren Pitch zur Wettbewerbsentscheidung, 

als auch für den Auftritt auf der German 

Pitching Stage in den Hallen der Slush. Durchstarter Paul Kiesow 

 in der WIR 02 2025

Unter Leitung  

von Mecklenburg- 

Vorpommerns  

Wirtschaftsstaats-

sekretär Jochen Schulte 

reiste im Juli eine  

Wirtschaftsdelegation 

aus Mecklenburg- 

Vorpommern,  

organisiert durch die 

IHK zu Rostock und 

dem Enterprise Europe 

Network, für drei Tage 

ins dänische Esbjerg – 

dem Vorzeigestandort 

für den grünen Wandel. 

Dänemark ist Spitzen-

reiter im aktuellen 

Climate Change Per-

formance Index –  

Esbjerg zeigt dabei  

exemplarisch, wie  

gezielte Maßnahmen  

in Infrastruktur und 

Wirtschaft zu diesem 

Erfolg beitragen.

IHK zu Rostock 45WIR 0325

International



F
o

to
: 

IH
K

 z
u

 R
o

st
o

c
k

Industrieinitiative  

»Ohne Industrie fehlt hier was«

Verschiedene Regionen, ein Thema 

„Ohne Industrie fehlt hier was”. Warum 

etwas fehlt, verdeutlichten Unternehmer 

Christian Schmoll und IHK-Geschäfts-

bereichsleiter Sven Olsen am 3. Juli 2025 

mit den Regionen Schwerin, Bonn und 

Wiesbaden in einem Mediengespräch. 

Ein starkes Beispiel für die Bedeutung 

der Industrie in Mecklenburg-Vorpom-

mern ist die maritime Wirtschaft. Ent-

lang der Küste sichern Werften, Zulie-

ferer und maritime Dienstleister viele 

Arbeitsplätze und sorgen so für regio-

nale Wertschöpfung. Die Branche steht 

vor großen Herausforderungen – von der 

Umstellung auf umweltfreundliche An-

triebstechnologien über internationa-

le Konkurrenz bis zum Fachkräfteman-

gel. Hier setzt die Initiative Industrie 

an: Sie stärkt den Austausch zwischen 

Wirtschaft, Politik und Gesellschaft und 

macht die Anliegen der Industrie sicht-

bar. Christian Schmoll, Geschäftsführer 

der Tamsen Maritim GmbH, sieht darin 

Chancen: „Die Initiative Industrie kann 

die maritime Industrie in Mecklenburg-

Vorpommern an die Spitze führen, indem 

sie Innovation, nachhaltige Technologien 

und Fachkräftesicherung fördert. Durch 

schnellere Genehmigungs- und Vergabe-

verfahren, gezielten Technologietransfer 

und den Ausbau von Netzwerken stärkt 

sie die Wettbewerbsfähigkeit und sichert 

langfristige Wertschöpfung.“

Transformation der  

Maritimen Wirtschaft

Unter dem Thema „Nachhaltig. Sicher. 

Wettbewerbsfähig“ diskutieren am 26. 

Juni 2025 bei der 11. Zukunftskonfe-

renz der Maritimen Wirtschaft mehr als 

140 Fachvertreterinnen und -vertreter 

aus Wirtschaft, Wissenschaft und Poli-

tik in der Rostocker Stadthalle über die 

Zukunftsfähigkeit der maritimen Bran-

che in Zeiten tiefgreifender Transforma-

tion. Drei Schwerpunkte standen im Fo-

kus: Maritime Energiewende: Wie kann 

die Schifffahrt Emissionen senken und 

die Branche zur Vorreiterin nachhaltiger 

Technologien werden? Dabei ging es um 

innovative Ansätze wie alternative Antrie-

be sowie um das Potenzial norddeutscher 

Häfen für Wasserstoff- und Ammoniak-

logistik. Maritime Sicherheit: Ange-

sichts geopolitischer Spannungen 

diskutieren die Fachleute über wi-

derstandsfähige Hafeninfrastruk-

turen, Cyberresilienz und 

die verteidigungspoliti-

sche Relevanz maritimer 

Verkehrswege. Maritime 

Industrie der Zukunft: 

Neben den Chancen 

durch das Inkrafttre-

ten des internationalen Abkommens zum 

Schiffsrecycling rücken moderne Schiffs-

entwürfe und automatisierte Fertigung in 

den Fokus.

Infrastruktur verlässlich gestalten

Damit Industrie wachsen kann, müssen 

die Rahmenbedingungen stimmen. Eine 

wesentliche ist die Infrastruktur. Bei der 

Landesverkehrskonferenz in Linstow ha-

ben die Industrie- und Handelskammern 

in Mecklenburg-Vorpommern im Juni der 

Landesregierung  aktualisierte verkehrs-

politische Positionen übergeben. „Die 

Wirtschaft ist auf sichere und leistungs-

fähige Verkehrsinfrastruktur angewie-

sen. Deshalb muss dem Substanzverlust 

auf den Straßen entschieden entgegen-

gewirkt werden“, sagte Krister Hennige, 

Präsident der geschäftsführenden Kam-

mer der Industrie- und Handelskammern 

in Mecklenburg-Vorpommern, bei der 

Konferenz. Das erfordere eine bessere 

Finanzierung von Infrastrukturmaßnah-

men aller Verkehrsträger, ein Brückensa-

nierungsprogramm des Landes und eine 

leistungsfähigere Bahn.

 

Mehr in unseren  

Medieninformationen

 

und zu den  

aktualisierten  

verkehrspolitischen 

Positionen

Industrie & Infrastruktur für die Region

IHK-Aktivitäten für einen starken Standort

Sven Olsen und Christian Schmoll (v.l.) mit 

Birka Heine und Sabine Zinzgraf

IHK zu Rostock WIR 032546
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Ludwig-Bölkow-Technologiepreis 2025

IHKs in MV zeichnen innovatives Plasma-Wundbehandlungsverfahren  

der Coldplasmatech GmbH aus.

D
as Landeswirtschaftsministe-

rium und die IHKs in MV haben 

am 27. Mai im Fraunhofer IGP 

in Rostock den Ludwig-Bölkow-

Technologiepreis Mecklenburg-

Vorpommern vergeben. Wirt-

schaftsminister Dr. Wolfgang Blank und 

Klaus-Jürgen Strupp, Präsident der IHK zu 

Rostock, haben die Coldplasmatech GmbH 

aus Greifswald mit dem mit 10.000 Euro 

dotierten Preis ausgezeichnet.

Die Coldplasmatech GmbH hat mit 

ihrem neuartigen Wundbehandlungsver-

fahren auf Basis kalten Atmosphären-

druckplasmas ein zertifiziertes Medizin-

produkt der Klasse IIb entwickelt, das 

chronische und schwer heilbare Wunden 

nachhaltig behandelt. 

Diese physikalische Lösung für mul-

tiresistente Keime ermöglicht eine ursäch-

liche Therapie statt rein symptomatischer 

Versorgung.

Wundheilung auf Basis  

von kaltem Plasma

Das System besteht aus einem innovati-

ven Plasmaapplikator, der ein bioaktives 

Gasgemisch erzeugt, das direkt auf die 

Wunde aufgetragen wird. Dadurch wer-

den multiresistente Keime eliminiert, 

Entzündungen reduziert und die Zellre-

generation aktiviert. Damit bietet Cold-

plasmatech erstmals eine tiefen- und flä-

chenunabhängige Therapie, die Wunden 

Feierliche Preisverleihung des Ludwig-Bölkow-Technologiepreises 2025

IHK zu Rostock WIR 032548
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dauerhaft verschließt. Ein entscheiden-

der Fortschritt dieser Innovation besteht 

darin, dass das kalte Plasma von einer 

punktuellen, handgeführten Technolo-

gie zu einer großflächigen, vollautomati-

schen und reproduzierbaren Behandlung 

weiterentwickelt wurde. Damit können 

nun ganze Körperareale innerhalb von 

nur wenigen Minuten behandelt werden 

– ein technologischer Durchbruch, der 

weltweit neue Maßstäbe setzt.

Technologietransfer aus der 

Grundlagenforschung am INP 

Greifswald

Aufgrund dieser Entwicklung wird die 

Coldplasmatech GmbH bereits in den 

USA als Wegbereiter der Plasmamedi-

zin wahrgenommen und hat von der US-

amerikanischen Arzneimittelbehörde, der 

Food and Drug Administration (FDA), den 

Breakthrough Device Status erhalten. Die 

Innovation und der Technologietrans-

fer stehen im Mittelpunkt der Entwick-

lung. Die Grundlagenforschung entstand 

am Leibniz-Institut für Plasmaphysik 

(INP) in Greifswald. Dr. Carsten Mahren-

holz überführte diese Forschung in die 

wirtschaftliche Anwendung und etablier-

te mit Coldplasmatech eine erfolgreiche 

Medizintechnologie „Made in Mecklen-

burg-Vorpommern“. Klinische Studien, 

darunter die Power-Studie, bestätigen die 

Wirksamkeit. Anwendungsgebiete reichen 

von diabetischen Wunden bis hin zur Be-

handlung schwerster Verbrennungsver-

letzungen. In Kooperation mit der Medi-

zinischen Hochschule (MHH) Hannover 

wurden nach Unternehmensangaben be-

reits ukrainische Soldaten mit multiresis-

tenten Infektionen erfolgreich therapiert, 

ebenso, in Zusammenarbeit mit den Sana-

Kliniken und Friedensdorf International, 

kriegsversehrte Kinder.

Sonderpreis „Innovatives  Vorha-

ben mit hohem Marktpotenzial“

Neben dem Technologiepreis hat die Mit-

telständische Beteiligungsgesellschaft die-

ses Jahr einen Sonderpreis für eine „In-

novation mit hohem Marktpotenzial“ 

verliehen. Der Preis geht an das Rostocker 

StartUp Hydronauten GmbH. Die junge 

erfolgreiche technologische Ausgründung 

aus der Universität Rostock kann sich über 

ein Preisgeld von 2.000 Euro freuen.

Ihr Produkt „QuietHydro“ ist ein 

System zur Schwingungsdämpfung in 

Pumpenanlagen mit energiesparender, in-

telligenter Drehzahl-Regelung. Als aktives 

Dämpfungssystem kann es Lärm und Vib-

rationen an Pumpenanlagen durch das ge-

zielte und aktive Einbringen von Druck-

pulsationen (also Schallwellen) in das 

Prozessmedium minimieren. Zusätzlich 

kann QuietHydro den Wirkungsgrad einer 

Pumpe erlernen, den effizientesten Be-

triebspunkt erkennen und eine Drehzahl-

empfehlung für den effizientesten Pum-

penbetrieb errechnen. 

Derzeit werden zwei Entwicklungs-

projekte in Kooperation mit der Universi-

tät Rostock und der Hochschule Stralsund 

durchgeführt. Sie zielen darauf ab, Quiet-

Hydro technologisch weiterzuentwickeln 

und an spezifische Marktanforderun-

gen anzupassen. Besonders hohe Anwen-

dungspotenziale werden allein im Bereich 

der Wasserwirtschaft, insbesondere in der 

kommunalen Abwasseraufbereitung und 

der industriellen Wasserversorgung, gese-

hen.

Weitere Infos:  

IHKs in MV vergeben 

Ludwig-Bölkow- 

Technologiepreis 2025 

– IHK zu Rostock

Neues Format „innotreff MV – WiSSENSCHAFFT WiRTSCHAFT“ gestartet

Unter dem Motto „WiSSENSCHAFFT 

WiRTSCHAFT“ hatten die Universität Ros-

tock, die Industrie- und Handelskammer 

zu Rostock sowie das Patent- und Nor-

menzentrum am 22. Juli 2025  zum ers-

ten „innotre� MV“ in die Campusbibliothek 

Südstadt eingeladen. Die Veranstaltung 

markierte nicht nur das 40-jährige Be-

stehen des Patent- und Normenzentrums, 

sondern auch den Auftakt einer neuen lan-

desweiten Plattform für den Austausch 

zwischen Forschung und Unternehmen.

Inhaltlich bot der innotre� MV eine Büh-

ne für zukunftsweisende Innovationen: 

Forschende der Universität Rostock prä-

sentierten in kompakten Pitches neueste 

Entwicklungen aus Bereichen wie Maschi-

nenbau, Meerestechnik, Medizintechnik 

und Erneuerbare Energien. Eine interak-

tive Technologiebörse lud dazu ein, inno-

vative Lösungen im De-

tail kennenzulernen und 

ins direkte Gespräch 

mit den Entwicklern 

zu treten. Teilnehmen-

de konnten sich auch 

über steuerliche For-

schungsförderung des 

Bundes sowie über das Amt der Europäi-

schen Union für geistiges Eigentum infor-

mieren.

IHK-Präsident Klaus-Jürgen Strupp beton-

te die strategische Bedeutung des neuen 

Formats: „Dieser Auftakt markiert nicht nur 

den Beginn einer neuen Veranstaltungs-

reihe, sondern steht auch sinnbildlich für 

etwas viel Größeres: den Willen, den Aus-

tausch zwischen 

W i s s e n s c h a f t 

und Wirtschaft 

in Mecklenburg-

V o r p o m m e r n 

deutlich zu inten-

sivieren – und das 

regelmäßig, kon-

kret und praxisnah. Deshalb soll dieses 

Format künftig jährlich an wechselnden 

Standorten im Land stattfinden – als Platt-

form, auf der Innovationen entstehen, Alli-

anzen geschmiedet und Ideen zur Realität 

werden.“
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in Freitagnachmittag bei Supieria im IGA Park 

Rostock-Schmarl: Blauer Himmel, strahlen-

de Sonne, Wasser und Wind. Menschen aller 

Generationen schätzen 

den Hotspot im Rosto-

cker Nord-Westen: Was-

sersportler, Familien, Rentner, 

Singles und Gruppen. Lars Pas-

toor und Hans Jensen, geschäfts-

führende Gesellschafter der Never 

Stop Playing Verwaltungs GmbH 

freuen sich darüber, dass ihr Pro-

jekt so gut angenommen wird.  

Treffpunkt für Viele

Die Pier ist seit Kurzem fertigge-

stellt, im Mai 2025 haben sie das 

Restaurant Brise eröffnet. Von 

dort hat der Gast einen wunderba-

ren Blick auf die Wakeboard-Anla-

ge und den Aquapark. Im Sommer 

kommen noch drei Wasserrut-

schen dazu, die Bauarbeiten sind 

noch in vollem Gang. „Wir sind 

zielgruppenoffen unterwegs. Wir 

holen Sportler ebenso ab wie Kin-

der mit ihren Eltern, Enkel mit 

Oma und Opa – jeder kommt auf 

einen guten Tag her“, sagt Lars 

Pastoor. Auf ein kurioses Allein-

stellungsmerkmal weist er gern hin: „Supieria ist unse-

res Wissens die einzige Wakeboardanlage, die in die 

Seekarte für die Bundeswasserstraßen Eingang gefun-

den hat“.

Blaupause für andere Projekte

Vom Plan bis zur Realisierung  war es ein langer Weg. 

Was den beiden Unternehmern zufolge an der Einbin-

dung auf Bundes-Landesebene und der Hansestadt Ros-

tock im Genehmigungsverfahren lag. „Dabei sind wir 

Chancensucher. Am Anfang stand die Idee, einen ganz-

heitlichen Ort der Begegnung zu schaffen, einen Ort, 

den man mit neuer Energie und einem Lächeln ver-

lässt“, sagt Hans Jensen. Letztlich bewerten die Beiden 

die Zusammenarbeit mit den Behörden positiv: „Das 

Wirtschaftsministerium und die Stadtverwaltung haben 

sich für uns eingesetzt. Wir hoffen, mit unserem Projekt 

eine Blaupause für künftige Projekte geschaffen zu ha-

ben.“ Dann, so sind sich die Unternehmer einig, könn-

te es auch schneller klappen mit operativen Prozessen. 

„Wenn etwas nicht klappt, frisst das Zeit und Geld“, sagt 

Chancensucher auf Erfolgswelle

Lars Pastoor. Hans Jensen ergänzt: „Schlecht ist, wenn 

bei der Planung zwei Probleme gelöst werden, aber drei 

neue auftauchen. Gut ist, wenn vermeintliche Hürden 

zu Lösungen werden.“ Oder Be-

dingungen besser werden – wie 

zum Beispiel die Anbindung des 

öffentlichen Personennahver-

kehrs. Hier gibt es nach Ansicht 

von Hans Jensen Richtung Supie-

ria noch Luft nach oben, was die 

Taktung betrifft, doch „da sind wir 

dran“. Was konkret bedeutet, dass 

die Unternehmer immer wieder 

das Gespräch mit der Verwaltung 

suchen. Hans Jensen: „Damit man 

nicht so lange wartet, ist es oft 

auch gut, morgens als Erster beim 

Amt zu sein.“ 

Ausbildungsbetrieb

Das Selbstverständnis als Chan-

censucher zieht sich wie ein roter 

Faden durch das Geschäftsmodell 

von Lars Pastoor und Hans Jen-

sen. Das gilt auch für das Thema 

Nachhaltigkeit. „Wir arbeiten mit 

der Natur und tragen damit auch 

Verantwortung für sie“, sind sich 

beide einig: Kreislaufwirtschaft, 

Ressourceneffizienz und das An-

gebot von regionalen Produkten im Restaurant gehören 

mit dazu. Auch Verantwortung für andere Menschen ist 

bei Supieria ein wichtiges Thema. „Wir sind nicht nur 

Restaurant oder Wakeboard-Anlage, sondern wir sind 

hier auch zentraler Ansprechpartner für die Menschen 

der Umgebung.“ Ansprechpartner sind die beiden auch 

für ihren Auszubildenden. Seit Kurzem ist das Unter-

nehmen Ausbildungsbetrieb für den Kaufmann/Kauf-

frau für Sport- und Veranstaltungsmanagement.  

Sport, Musik, Firmenevents 

Fest steht: Die Mitarbeiter erwartet ein umfangreiches 

Tätigkeitsfeld: Sportveranstaltungen, Musik-Sessions, 

Firmenevents. „Für jeden ist etwas dabei. Wir wün-

schen uns, dass Supieria mit Wasserski, Wakeboard, 

Aquapark und dem Restaurant Brise als regionaler Tipp 

mit Never Stop Playing-Vibes weiter viele Fans begeis-

tert“, blicken die Unternehmer in die Zukunft.  

 Text: Sabine Zinzgraf

Supieria an der Warnow: Die Location vereint viele 

Interessen von Sport bis Gastronomie.
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